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Eiunudſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Der erſte Mai. 
Berlin, 2. Mai. 

Ueber den Verlauf des geſtrigen Tages ſind Sie bereits unter⸗ 
richtet. Die Zahl der Feiernden war viel geringer, als man ange: 
nommen hatte. Eine Ruheſtörung, die ſich über das Maß einer 
Polizeiübertretung erhoben hätte, hat nicht ſtattgefunden. Eine ſolche 
hatte man auch kaum befürchtet. Von einer Panik, wie ſie aus Paris 
gemeldet wird, war hier keine Spur vorhanden. 

Ich möchte dieſen Zügen noch die folgenden hinzufügen: Von 
den Feiernden entfällt bei Weitem der größte Theil auf die Jugend. 
Daß ältere Arbeiter ſich widerſetzt haben, iſt nur in den ſeltenſten 
Fällen vorgekommen. Die Mehrzahl der Arbeitgeber iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die unbotmäßigen Elemente nicht wieder anzunehmen, und 
namentlich in der Eiſenbranche, die von dem Blaumachen am meiſten 
berührt wurde, ſteht dieſer Entſchluß unerſchütterlich feſt. Die Durch⸗ 
führung deſſelben wird um ſo mehr erleichtert, als es geradezu die 
untüchtigſten Kräfte ſind, deren ſie ſich entledigen. Es wird voraus⸗ 
ſichtlich eine Abnahme der Production ſtattfinden, eine Abneigung, 
Beſtellungen auf feſte Lieferung zu übernehmen und damit eine un⸗ 
günſtige Conjunctur für die Arbeiter. 

Unverkennbar fängt denn auch eine gewiſſe Entmuthigung an Platz 
zu greifen. Es hatte ſich die Phantafie verbreitet, als werde es 
möglich ſein, den Beſitzern die Verwaltung ihres Eigenthums aus 
den Händen zu nehmen. Arbeiterausſchüſſe könnten die innere Ver⸗ 
waltung der Fabrik leiten, über Annahme und Entlaſſung von 
Arbeitern entſcheiden, die Höhe der Löhne reguliren. Dem Beſitzer 
will man alsdann die Aufgabe laſſen, für den Abſatz zu ſorgen. 
So dachten ſich unter den Feiernden diejenigen die Sache, die über⸗ 
haupt nachgedacht haben. Es giebt aber auch wohl viele, die gar 
nicht gedacht haben. Ich habe dieſe Belehrungen auf der Pferdebahn 
aus den Unterhaltungen munterer Jünglinge entnommen und es 
wird mir von Fabrikbeſitzern beſtätigt, daß auch an ſie ähnliche An⸗ 
ſchauungen herangetreten ſind. Jetzt beginnt die Erkenntniß aufzu⸗ 
dämmern, daß auf dieſe Weiſe die Sache doch nicht zu machen iſt. 
Einer feſten und beſonnenen Haltung der Arbeitgeber gegenüber und 
einer eben ſolchen Haltung der Behörden gegenüber, wie ich fie unſerer 
Polizei nachrühmen darf, verlieren ſolche Unternehmungen doch den 
größten Theil ihrer Schreckniſſe. 

Uebrigens iſt mir wahrſcheinlich, daß für die Feier planmäßig von 
einer Stelle aus agitirt worden iſt und daß der Einfluß der im 
Parlament vertretenen Parteileitung ſich als ſchwach erwieſen hat. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 3. Mal. 
Die Präſidentenwahl im Reichstage dürfte, wie die „Lib. Corr.“ 
meint, fid diesmal viel leichter vollziehen, als man nach der urſprünglichen 
Haltung der Conſervativen annehmen mußte. Die Kreuzztg. ſelbſt geſteht jetzt zu, 
daß die von ihr früher in Ausſicht genommene Haltung der Conſervativen 


ein Fehler wäre. Die Dinge werden fih alfo vorausſichtlich folgender⸗ D 


maßen geſtalten: Die Führer des Centrums haben bereits erklärt, daß ſie 
auf den erſten Präſidenten, der der Centrumspartei nach ihrer Stärke zu⸗ 
kommen würde, verzichten, und daß ſie die Wiederwahl des Herrn von 
Levetzow wünſchen. Das Centrum würde alsdann den erſten und die 
freiſinnige Partei den zweiten Vicepräſidenten ſtellen. Vorausſichtlich 
wird über ein derartiges Arrangement ſchon unmittelbar nach Eröffnung 
des Reichstags ſchnell eine Verſtändigung erzielt werden. 

Das Centrum ift, wie ſich jetzt herausſtellt, bereit, das Sperr⸗ 
geldergeſetz anzunehmen, wenn § 3 dahin abgeändert wird, daß eine 
einmal erfolgte Verſtändigung über die Verwendung der Antheile der ein⸗ 
zelnen Diöceſen in Geltung bleibt, bis eine neue zu Stande gekommen iſt; 
daß aber ſo lange und ſo weit eine Verſtändigung nicht erfolgt iſt, die 
kirchlichen Obern das Recht haben, die Rente zu Beihilfen für Hilfs- 


Yſingſtfahrt. 


Von Johanna Feil mann. 17 


Leiſe ſtahl er ſich die Stufen wieder hinab, letfe umging er 
Barbara. Er hatte genug gehört, das Letzte, was er von der Unter⸗ 
haltung vernommen, waren Helenens Worte: ich könnte nie den Ge: 
danken ertragen, ſein Unglück zu verſchulden. — 

Die Sonne war kaum tiefer geſunken; wie eine rothe Kugel mit 
Strahlenkranz ſtand ſie über der glänzenden Abendlandſchaft. Er ſah 
nichts, ein dunkler Vorhang war vom Himmel herabgerollt und ſchloß 
Alles aus, alle Gegenwart, alle Zukunft; thränenlos, wie blind, ſtarrte 
er in die ſchöne Gotteswelt. 

Vor der Germania ſpielte die Capelle die „Wacht am Rhein“, „Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?“ — er regte ſich nicht. — Da drang es 
feierlich zu ihm: „Das iſt der Tag des Herrn“, nun löfte fih der gez 
waltige Druck auf dem Hirn, auf dem Herzen, feine Bruſt ſchwoll 
und eine Thräne rann ihm über die Wange. — Barbara — ſie war 
auch allein — nun gingen ſie bis ans Ende zuſammen. 


Er faltete die Hände, als thäte er ein Gelübde, blitzſchnell folgten 
ſich ſeine Gedanken. Nein, Doctor Lenz hatte nicht richtig gehandelt, 
aber wie durfte er deſſen Thun mit demſelben Maßſtabe meſſen, mit 
dem er ſein eigenes Thun maß! — Was hatte der Arme wohl in 
den drei Jahren gelitten, was wohl heute, als er Helenens Verlobung 
vernommen! — 

7 Und Helene! Wie eine Heldin hatte fie ſich ſoeben gezeigt; ja, 
ſie liebte ihn auch, wenn auch nicht mit der einzigen von ihm ge⸗ 
wollten Liebe — — Er verglich ſich mit Lenz; wie im Spiegel ſah 
er die beiden Geſtalten neben einander. O, wie hatte er ſich dem 
Glauben hingeben können, daß Helene Anderes für ihn empfand als 
Anhänglichkeit, als Kindesliebe! — Aber mußte er denn entſagen? 
— Sie wollte ihm ja das Verſprechen halten. — So kämpfte er mit 
fih. — Nein, nein, furchtbarer Gedanke — toͤdte dein Selbſt — 
rief es in ihm mit hundert Stimmen — nimm nicht das Opfer des 
geliebten Mädchens an. 

Nun raffte er ſich zuſammen. Nie und nimmer ſollte Helene 
wiſſen, wie vernichtend ihn der furchtbare Schlag getroffen, er kannte 


Nachdruck verboten. 


bedürftige oder verdiente Geiſtliche einſchließlich der Eme⸗ 
riten zu verwenden. 

Ueber eine bemerkenswerthe Publication geht dem „Berl. Tabl.“ aus 
Petersburg folgende Mittheilung zu: 
Die „Nowoſti“ veröffentlichen in einem langen aus Brüſſel datirten, 


aber ſchwerlich wirklich auf dem Drahtweg in Petersburg eingelaufenen 
„Telegramm“ den angeblichen „Operationsplan der deutſchen 


Flotte im Falle eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges“, angeblich |} 


von einer beſonderen Commiſſion im Jahre 1882 unter dem Vorſitz des 
Grafen Moltke ausgearbeitet. Das Actenſtück enthält, trotz der 
ſenſationellen Materie, kaum etwas Bemerkenswerthes. Daß die deutſche 
Angriffsflotte in drei Geſchwader, ein Küſtengeſchwader, ein Hauptkampf⸗ 
eſchwader und ein Reſervegeſchwader, getheilt fein würde, ift ziemlich 
felbftverftänblich; daß bei Reval mit 8000, bei Kronſtadt mit 5000 Mann 
Landungsverſuche unternommen werden würden, mag, wenn die Um- 
tände es geſtatten ſollten, auch möglich ſein. Ebenſo kann ſich jeder 
aie ſagen, daß vor Allem Kronſtadt blockirt und womöglich beſetzt 
werden, daß die Blockade Kronſtadts mit dem Bombardement der Feſtung, 
ſowie mit einer Durchbrechung der Minenſperre beim Hafeneingang be⸗ 
ginnen müßte u. f. w. Die Erwähnung letzteren Umſtandes iſt inſofern 
intereſſant, als angeblich die Karten der Kronſtädter Sperrminen gerade 
ſoeben durch den Marine⸗Capitän Schmidt verkauft ſein ſollen. Wie 
aber ſollen nun Ruſſen in den Beſitz des deutſchen Angriffsplans ge⸗ 
kommen fein? Wenn die „Nowoſti“ nicht überhaupt myſtificirt worden 
ſind, ſo gewinnt das Gerücht an Wahrſcheinlichkeit, daß ruſſiſche Marine⸗ 
Agenten zweimal in Deutſchland neuerdings verſucht haben, deutſche 
Marine⸗Geheimpapiere zu erwerben, dabei aber nur in den Beſitz werth⸗ 
loſer veralteter Vorſchläge gelangt ſind. 
J dd . aE 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Mal. [Ueber die Beſichtigung des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F.] auf dem Bornſtedter Felde berichtet die „Poſt“: 
Die Bataillone des 1. Garde⸗Regiments z. F. wurden heute Vormittag 
vom Kaiſer beſichtigt. Der Anzug war feldmarſchmäßig ohne Haarbuſch, 
mit Tuchhoſen. Prinz Friedrich Leopold führte die 4. Compagnie. Auf 
dem rechten Flügel ſtand die Muſik, neben derſelben die directen Bor: 
eſetzten mit dem commandirenden General Freiherrn von Meerſcheidt⸗ 
pi eſſem an der Spitze, unter der Suite der commandirende General des 
I. Armeecorps, Generallieutenant nud Generaladjutant von Verſen, die 
Generaladjutanten v. Hahnke und v. Wittich, ſowie die Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten. Um 9½ Uhr erſchien zu Pferde in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, unter Vortritt des Flügel⸗Adjutanten von Lippe und 
Frhrn. v. Seckendorff, der Kaiſer, begleitet vom Fürſten von Hohenzollern, 
dem Erbprinzen von Hohenzollern, dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
und dem Prinzen Rupprecht von Baiern; Letzterer trug die Uniform des 
3. Baieriſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments, auf dem Helm den rothen Haar⸗ 
buſch, da fih der Prinz heute beim Kaifer gemeldet hatte. Der Kaifer 
kam vom Stadtſchloß in Potsdam, wo er der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Leopold einen Beſuch abgeſtattet hatte. Von Fürſtlichen Damen war zur 
Beſichtigung nur die Frau Erbprinzeſſin von Hohenzollern in offener zwei⸗ 
ſpänniger Daa erſchienen und wohnte der Beſichtigung bis zu Ende 
bei. Beim Herannahen des Kaiſers präſentirte das 1. Bataillon, der Com: 
mandeur überreichte den Frontrapport, und unter den Klängen des Prä⸗ 
ſentirmarſches des 1. Garde⸗Regiments EA ritt der Kaifer die Front 
ab. Es tolgte alsdann ein zweimaliger Parademarſch, zuerſt in Sügen, 
in Compagniecolonnen mit aufgepflanztem Seikengewehr' ie 
Compagnie⸗Chefs blieben zu Pferde. Beim zweiten Vorbeimagrſch befahllder 
Kaiſer, daß die Muſik den Armeemarſch Nr. 187 „Sebaſtopol“ ſpielen ſollte. 
das Marſchtempo betrug genau 114 Schritt in der Minute. Das 1. Bataillon 
führte dann ſehr eracte Front: und Seiten⸗Märſche in Linie und in 
Compagnie⸗Colonne, im Tritt und ohne Tritt, ſowie im Laufſchritt aus. 
Sehr bedeutende Strecken wurden in Linie mit ſchlagenden Tambours im 
Vorgehen und Zurückgehen in tadelloſer Richtung und Fühlung zurück⸗ 
gelegt, Gleich vorzüglich waren die Flankenmärſche mit der „Halb Rechts⸗“ 
ezw. „Halb Links⸗“ Wendung. Nach dem Schluß dieſer Beſichtigung bez 
ſprach der Kaiſer eingehend das Geſehene mit den Offizieren. In gleicher 
Weiſe folgten alsdann die Beſichtigungen der beiden anderen Bataillone. 
— Nach der Beſichtigung der beiden eriten Bataillone nahmen dieſelben 
verdeckte Aufſtellung in dem Nedlitzer Gehölz und in der Vierecks⸗Remiſe, 
um ſich ſpäter zum Gefecht zu eniwickeln. 
Regiment nahm verdeckt im Schragen, das Regiment der Garde du Corps 
verdeckt in dem Gehölz des Ruinenberges Aufſtellung. Das Füſilier⸗ 
Bataillon beſetzte den Waldrand des Pfingſtberges und die Angermannſche 
Remiſe, um ſo, eine Flankenſtellung zum Bornſtedter Feld einnehmend, 
das Debouchiren der beiden erſten Bataillone, welche ſich von Nedlitz aus 


ja ihr goldenes Herz, ging ſie doch einem Würmchen aus dem Wege, 
aus Furcht, ihm wehe zu thun. O, er verſtand es auch, die Maske 
der Heuchelei zu tragen, wenn es galt, den Seelenfrieden ſeines 
Lieblings zu wahren. Nun verſtand er auch, warum ſie ſich Lenz 
gegenüber ſo kalt und zurückhaltend gezeigt; Maske! Maske, um ihn, 
Kurt, nicht zu beunruhigen. O, ſeine lütte Deeren ſollte „ihm nicht 


über“ fein. Stramm richtete er ſich auf, fo tramm, als wäre er ein 
Soldat, der aus einer furchtbaren Schlacht ſiegreich heimkehrt; als er 


aber die alten ausgetretenen Stufen der Ruine wieder erſtieg, mußte 
er mehrere Mal inne halten; das große Herz klopfte ihm wie ein 
Hammer in der Bruſt. 

Da ſtanden fie einander gegenüber, die beiden ſchoͤnen jungen 
Menſchen, Hand in Hand und gebadet in rothem Abendlicht. 

„So leben Sie denn wohl, Helene“, ſagte Lenz, „aber nein, 
nein — — ich kann es nicht, ich kann nicht gehen — ich will mit 
Lange ſprechen — er iſt gut, großmüthig —“ 

„Ich bleibe bei meinem Entſchluß, Kurt —“ 

Er ließ ihre Hand fahren und wendete ſich zum Gehen; wie 
vor einer Erſcheinung aber taumelte er zurück, denn auf der oberſten 
Treppenſtufe der Ruine ſtand Kurt Lange. 

„Das wäre recht weiſe, recht ſchön, Kinder, — gefunden und 
verloren“, ſagte er, mit ausgebreiteten Armen auf die Ueberraſchten 
zutretend und ſie umfaſſend. „Da — habt Euch — ich weiß alles 
— ja, am Pfingſten geſchehen Wunder — „Wat fien möt, möt fien”, 
ſeggt Fritz Reuter.“ 

„Kurt — Kurt“, rief Helene, ihr erglühendes Geſicht an ſeiner 
mächtig arbeitenden Bruſt bergend. 

Feſt drückte er fie an ih: „Mien lütte Deeren — mien lütte 
Deeren — ich — ich adoptire dich — Ihnen iſt's wohl recht, Herr 
Doctor — was Herr Doctor — Kurt — du — in Zukunft geht's 
nicht anders — man muß ſich nur immer gleich ans rechte Wort 
gewöhnen.‘ 

Im ſelben Augenblick erſchien Barbara. „Herr Jeſes, Kinder, 
was iſt los? Spielt Ihr Comödie?“ rief fie, die Hände vor Ber: 
wunderung zuſammenſchlagend. 

„Gratulire ihnen, Barbara“, rief Kurt ihr ind Ohr — „Helene 
und Kuno Lenz ſind verlobt.“ 

„Sind ver — ver —“ 


Das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ b 


Sonnabend, den 3. Mai 1890. 


— ————— — aae 


im Vormarſch auf Potsdam befanden, zu hindern. Es kam zu einem 
Angriff über die freie Ebene gegen die nördliche Spitze des Gehölzes am 
Pfingſtberg. Die Leib-Garde-Hufaren, in 2 Treffen formirt, ritten eine 
glänzende Aitaque. In dem Augenblick, wo die Intervallen durchritten 
wurden und beide kämpfenden Parteien in dichte, undurchſichtliche Staub. 
wolken eingehüllt waren, debouchirte das Regiment Garde du Corps 
aus dem Gehölze des Ruinenberges, formirte ſich in Escadrons und ritt 
gegen den feindlichen linken Flügel an. Als ſich der Staub verzogen hatte, 
aben ſich daher die Bataillone von Neuem durch die Lanzen der Garde 
du Corps bedroht — immerhin blieb aber noch Zeit genug, um einige 
wohlgezielte Salven auf die einſtürmende Cavallerie abzugeben. In 
dieſem Augenblick wurde „das Ganze Halt“ geblaſen. Seltſam contraſtirte 
das rauchfreie Pulver gegen den undurchdringlichen Staub der attaquiren- 
den Cavallerie. Nach der Schlußkritik machten die Truppen noch einen 
Parademarſch vor dem Kaiſer, der dann an der Spitze des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß in Potsdam einrückte. 

[Bundes rath.] In der am 1. d. Mis. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 
Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. von 
Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurde über die 
1 erledigter Stellen bei mehreren Disciplinarkammern, ſowie 
über den Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen e einer Raths⸗ 
ſtelle beim Reichsgericht ju unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt. 
Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Geſetzentwürfs, betreffend die 
gurbe n en des deutſchen Heeres, an die Ausſchüſſe für das Land⸗ 

eer und die Feſtungen und für Rechnungsweſen erklärte ſich die Verſammlung, 

wie gemeldet, einverſtanden. Von der auf Veranlaſſung der Reichs⸗ 
Commiſſion zur Unterſuchung der Rheinſtromverhältniſſe erfolgten Ber: 
öffentlichung einer hydrographiſchen, waſſerwirthſchaftlichen und waſſer⸗ 
rechtlichen Darſtellung des Rheinſtromgebiets nahm dieſelbe . 
Die beantragte Zahlung des Gehalts an einen Reichsbeamten in Viertel- 
jahrsraten wurde genehmigt. Endlich wurde über das Recursgeſuch eines 
Reichsbeamten gegen feine unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand Bez 
ſchluß gefaßte 

[Die Getreideeinfuhr in Deutſchlandj belief ſich im Miri 1890 
im Vergleich zu den in Klammern beigefügten Einfuhrmengen im gleichen 
Monat 1889 auf 274946 (362509) Doppelctr. Weizen, 514475 944354 
Doppelcentner Roggen, 111229 (82489) Doppeletr. Hafer, 431 413 344363 
Doppelcentner Gerſte, 388 265 (217375) Doppelcir. Mais und Dari. — 
In der Zeit von Anfang Januar bis Ende März betrug die Einfuhr 
1687269 (1294958) Doppelctr. Weizen, 2089 587 (1985405) Doppeletr. 
Roggen, 438232 (437363) Doppeletr. Hafer, 2036705 (1549955) Doppel: 
centner Gerſte, 1103955 (609287) Doppeletr. Mais und Dari. 


Im Beſtechungsproceß Warnebold u. Gen.] kam am Freita 
wie die „Tgl. R.“ berichtet, zunächſt ein dem Angeklagten Lax zur La 
gelegter Betrugsverſuch, verübt gelegentlich einer Lieferung von Mahagoni⸗ 

ol; für die Werft Danzig zur Sprache. Der Angeklagte leugnete jedes 
Verſchulden, die Ausſagen der Zeugen und Sachverſtändigen find mindeſtens 
nicht belaſtend. — Ein weiterer, wichtiger Anklagepunkt ezieht ſich auf 
eine Lieferung von Teakholz, welche Warnebold für die Werft übernommen 
hatte. Panecke reiſte im Auftrage der Werft mit Warnebold nach London, 
um dort das Holz abzunehmen. Bei der Abnahme ſoll nun Panecke ſich 
verſchiedener Pflichtwidrigkeiten ſchuldig genot baben. Eine ſpätere 
Nachunterſuchung hat denn auch ergeben, daß die Hölzer in qualitativer 
Hinſicht weit hinter den vertragsmäßigen Anforderungen zurückblieben, auch 
nicht, wie vorgeſchrieben, aus Moulmain waren. Dem Fiscus entſtand 
9 ein Schaden von 25000 M. Auch bier beſtreitet Warnebold jede 

uio- $ 7 > 
lMilitär⸗Wochenblatt.] v. Teichmann u. Logiſch, Sec.⸗Lt. von 
der Reſ. des 2. eee e Kaiſerin Nr. 2, früher à la suite dieſes 

Regts., im activen Heere, und zwar als Sec.⸗Lt. mit einem Patent vom 
15. September 1886, bei dem Huſ.⸗Regt. von Schill (1. Schleſ) Nr. 4 
wiederangeſtellt. — Weſterweller v. Anthoni, Gen.⸗Lt. z. D., zuletzt 
Gen. Adjut. Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs von Geffen und 
bei Rhein, der Charakter als Gen. der Inf. verliehen. 


M.⸗Gladbach, 28. April. [Das Ende einer Luftſchifffahrt. 
Ein ſchlimmes Ende nahm geſtern Nachmittag hier eine von Capitän Wol 
aus Köln unternommene Fahrt mit feinem Luftballon „Stollwerck“. Herr 
Wolff, der demnächſt in der Kriegskunſt⸗Ausſtellung in Köln laut contract⸗ 
lichem Abſchluß mehrere Ballonfahrten ausführen ſollte, rien geſtern Nach⸗ 
mittag hierſelbſt im Kaiſergarten auf. Der Ballon, von Wolff ſelbſt er⸗ 
aut, hatte einen Inhalt von 900 Kubikmetern. An der Fahrt, die zu 
einem wiſſenſchaftlichen Zwecke ſtattfand, betheiligte 7 außer Wolff ein 
Herr und eine Dame von hier. Mit einem Ballaſt von drei Centnern 
außer den drei Inſaſſen ſtieg der Ballon bis zu einer Höhe von ungefähr 
1350 Metern, von einem leichten Winde nach SW. getrieben. Die Tem⸗ 
peratur ſank bis 3 Grad unter Null, und der Ballon wurde, in einer 


„Sind verlobt — du weißt ja, nur dir zu Gefallen hatte ich 
mich zur Heirath entſchloſſen, — ja, wundere dich nur, der Doctor 
iſt der Taugenichts, der ihr ſchon vor drei Jahren das Herzchen ge⸗ 
ſtohlen hat — ſpäter erkläre ich dir Alles — — nun bleiben wir 
doch zuſammen, Barbara —“ 

Er reichte dem vor tiefer Bewegung ſprachloſen Lenz die Hand. 
— „Mache meine Helene glücklich — ſie iſt eine Perle.“ 

„O, Kurt, Kurt“, rief Helene und brach in Schluchzen aus. 

„Vater — ſag Vater“, bat er mit heiſerer Stimme und ſtrich 
ihr die thränennaſſe Wange — „nicht weinen — nicht weinen, der 
Himmel ſei gelobt, daß es nicht zu ſpät war.“ 

« + 
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Stromaufwärts durchſchneidet der Dampfer langſam die dunkeln, 
rauſchenden Gewäſſer. Auf dem Vorderdeck wird getanzt. Still, in 
ſich verſunken aber ſitzen die Viere nebeneinander auf derſelben Bank, 
auf der ſie am Morgen geſeſſen. Feſt ſchmiegt ſich die kleine Hand 
Helenens in die Kurt Langes; — ſie hat keine Ahnung von dem, 
was in ihm vorgeht; er rührt ſich nicht; er ſchaut nach dem Ufer, 
wo rothe bengaliſche Flammen hellen Schein über die Gruppen der 
Dorfbewohner werfen, die ſich herandrängen, um den heimkehrenden 
Dampfer zu ſehen. 

Hoch lodert dort das gluthrothe Licht; — er glaubt, die bleiche 
Frau zu erkennen, deren Kind er am Morgen durch den grünen 
Park getragen. Sie verſchwindet, aber aus den lodernden Flammen 
tauchen Hunderte von kleinen bleichen Kindern auf; ſie kommen näher 
— näher — ſie ſtrecken ihm alle die abgemagerten Aermchen entgegen. 
— Hilf uns, hilf uns, Kurt Lange!“ 

Die bengaliſchen Flammen ſind erloſchen, die Ufer ſind dunkel, 
vor ſeinem Auge aber ſteht ein luftiges Gebäude mit hellen Fenſtern 
und einem hohen Portal. Ueber demſelben erglänzt in goldenen 
Buchſtaben: Lange⸗Stift und darunter der Spruch: Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen. Ja, ein Hoſpital für Kinder will er 
gründen! ` 

Ein Lächeln breitet ſich über dte ehernen Züge des unglücklichen 
Mannes und feſter drückt ſeine Hand die Helenens. 

Das Schickſalsrad rollt weiter; wo es das Glück Kurt Langes zet- 
malmt, ſprießen für Andere aa Blumen, die er ſelbſt gepflanzt. 
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Wolke angekommen, von zahlloſen Schneeflocken umweht. Plötzlich befand 


ſich der Ballon mit ſeinen Inſaſſen inmitten eines heftigen Gewitters, 
und um einer möglichen Sturmfahrt 1 entgehen, wurde der fo- 
fortige Abſtieg vorbereitet. Alles gelang auf das Vorzüglichſte; 
die Landung ging ohne jeden Aufſchlag von Statten. Schon glaubte 
man, auf ebener Erde wieder angelangt, jeder Gefahr entronnen 
zu fein, — da ſtrömte, durch das ſeltene Schaufpiel angelockt, eine Menſchen⸗ 
menge nach der Landungsſtelle zu, qualmende Pfeifen und brennende 
Eigarrenſtummel im Munde. Vergebens rief Capitän Wolff den Leuten 
zu, zurückzubleiben oder wenigſtens ihren brennenden Tabak wegzuthun, 
aber wer vermochte den andringenden Menſchenſchwarm zurückzuhalten. 
o geſchah denn das Unausbleibliche: ein junger, beſonders übermüthiger 

urſche zündete ſich ganz in der Nähe des Ballons ſeine Pfeife an, der 
Wind wehte das dem Ballon entſtrömende Gas ihm zu und mit donner⸗ 
artigem Knall explodirte das Gas, den Ballon in Brand ſetzend. Nun 
ſtob Alles auseinander und einer fiel über den andern. Viele Perſonen 
trugen Brandwunden davon und namentlich diejenigen gerade, welche den 
Gelandeten helfen wollten, und Herr Wolff bat durch die Katoſtrophe einen 
bedeutenden Schaden erlitten; nicht allein, daß er dabei ſeinen koſtbaren 
Ballon eingebüßt hat — es find erklärlicherweiſe nur noch Trümmer übrig 
let —, er kann nun auch die beabſichtigten Fahrten in der Kölner 

riegskunſt⸗Ausſtellung nicht unternehmen. 


Deſterreich Ungarn. 

Prag, 1. Mai. [Auf den Staatsbahn⸗Eilzug, ] welcher um 10 Uhr 
Abends aus Wie neintraf, wurde, wie gemeldet, unterhalb des Zizkaberges vor 
der Einfahrt in den Prager Bahnhof ein Attentat verſucht, indem ein 
Keil in die Schienen eingetrieben wurde, um den Zug aus dem Geleiſe 
zu heben und den Abhang hinunter zu ſtürzen. Der Maſchinenführer ſah 
jedoch das Hinderniß rechtzeitig und brachte den Zug zum Stehen. 
Zwei Attentäter, der 20 jährige Klemptnergehilfe Johann Grün und 
der 16jährige Schloſſergehilfe Joſef Hrdlicka, wurden bereits als die 
Schuldigen ergriffen und dem Strafgerichte eingeliefert. 


Frankreich. 

ſueber die Vorgänge in Paris] am 1. Mai wird der „N. 
Fr. Pr.“ telegraphiſch berichtet: 

Paris, 1. Mai, 2 Uhr 45 Minuten. Der heutige Tag begann mit 
ſehr ſchönem Wetter, man konnte alſo auf eine große r 
in den Straßen gefaßt fein, umſomehr, als die Morgenblätter noch vicle 
Details über die Abſichten und Vorbereitungen ſowohl der Regierung als 
der Demonſtrationsluſtigen brachten. So erzählte man, daß Louiſe Michel 
und der Anarchiſt Guesde verhaftet und daß eine ganze Wagenladung 
een: „Todtſchläger“ confiscirt wurde, welche der nunmehr einge: 
perrte Antifemit Marquis de Morès zur Vertheilung an die Aufwiegler 
beſtimmt hatte. Marquis de Morès hatte 1554 ſolcher Stöcke beſtellt; 
dieſelben wurden an das Gerichtsgebäude abgeliefert. Es wurden 3400 
Mann Militär, von der Sicherheitswache We aufgeboteg; alle großen 
Gebäude und öffentlichen Anſtalten waren beſetzt, doch hielt ſich das Mili- 
tär verborgen. Bis gegen 1 Uhr Nachmittag zeigte das Stadtbild keine 
nennenswerthe Veränderung. Die Geſchäfte blieben offen, der Wagen⸗ 
verkehr und die Zahl der Spaziergänger waren ſogar größer als ſonſt, 
weil viele Pariſer beſchloſſen hatten, Vormittags auszugehen, dafür aber 
Nachmittags zu Hauſe zu bleiben. Eine Rundfahrt durch die als die ge⸗ 
fährlichſten bezeichneten Volks viertel zeigte nichts Bemerkenswerthes, blos 
vor der Statue der Republik war eine etwas größere Menſchenanſammlung 
zu ſehen, doch iſt das Terrain dort für eine Demonſtration das möglichſt 
ungünſtige, weil gegenüber der Statue eine der größten Militär⸗Kaſernen 
iegt. Die Do war offen und der Verkehr im Gebäude ſelbſt lebhaft. 
Die Couliſſe, die ſonſt zwiſchen der Säulen⸗Colonnade poſtirt iſt, mußte 
diesmal ſich in den inneren Raum des Gebäudes zurückziehen. Die unter⸗ 
irdiſchen Räume waren militäriſch beſetzt. Die Stimmung war durch die 
Meldungen über großartige Sicherheitsmaßregeln beruhigt. Die Neugierde 
der Menge gewann bald die Oberhand, und es wimmelte von Engländern 
enè Snan erinnen auf den Straßen, die förmlich nach erregten Scenen 
ahndeten. 

Gegen 1 Uhr bewölkte ſich der Himmel und ein ſcharfer Wind trieb 
den feinen Kies der Straßen in die Höhe, der überall aufgeſtreut wurde, 
damit die Pferde der Cavallerie nicht ausgleiten. Die Cavallerie zog 
auf, und Trupps von Sicherheitswachen nahmen auf der Place de la 
Concorde ſo Aufſtellung, daß alle Avenuen abgeſperrt und daß nament⸗ 
lich die zur Wohnung des Kammer⸗Präſidenten und die zur Kammer 
führenden Brücken und Zugänge ſcharf gehütet waren. In kleinen 
Gruppen erſchienen die Demonſtranten und wollten auf der Place de la 
Concorde Aufſtellung nehmen, während Miethwagen und Equipagen die 
u dem Wettrennen führenden Plätze durchkreuzten, um ſich über die 
Boemie der Champs Elyfees nach dem Bois zu begeben. Kaum fah die 
Polizei die Menge anwachſen — die Mehrzahl waren wieder Müßiggänger 
und Neugierige — ſo begann ſie das Räumungswerk. Mit lautem Ge⸗ 
ſchrei drang ein Trupp von Poliziſten gegen einzelne Gruppen vor, die 
eiligſt auseinanderſtoben. Allein die Polizei ließ nicht, wie bei früheren 
Anläſſen, mit ſich parlamentiren, ſondern ging mit großer Strenge vor. 
Die Polizei kam in ſo überwältigender Menge heran, daß von einer An⸗ 
ſammlung weiter keine Rede ſein konnte, und obendrein ſprengten die 
Reiter herbei und bildeten eine ſtarke Nachhut, die gleich vorrückte, wenn 
die Räumung ſich nicht geſchwind genug vollzog. In kaum zehn Minuten 
war die Place de la Concorde wie ausgekehrt, blos einzelne Fußgänger, 
die erklären mußten, wo ſie hingingen, und Wagen konnten verkehren. 
Nach der Säuberung des Platzes wurden die anſtoßenden Gaſſen, wie die 
Mue Rivoli, Rue Cambon, Rue Royale, Rue Faubourg St. Honoré, wo 

ch die Reſidenz des Präſidenten der Republik und das Miniſterium des 
nnern befinden, geſäubert. Dragoner ritten ſelbſt gegen die Trottoirs 


Klein e Chronik. 


Das Barnay⸗Jubiläum. Wie bereits kurz gemeldet, begann die 
Reihe der anläßlich des 30 jährigen Künſtler⸗Jubiläums Ludwig Barnays 
veranſtalteten Ovationen geſtern mit einem Feſtacte auf der feſtlich ge⸗ 
mit Bühne des Berliner Theaters. In dem übervollen Theater 
atten die hervorragendſten Vertreter von Berlins Künſtler⸗ und Schrift⸗ 
ſtellerwelt, ſowie eine überaus große Anzahl von Kunſtfreunden ſich ein⸗ 

efunden. Punkt 10½ Uhr erſchien, wie die „Tgl. R.“ mittheilt, Ludwig 
l geleitet von den erſten Künſtlerinnen ſeines Theaters, auf der 
Bühne und nahm unter einem mit Lorbeeren und Blumen porama 
künſtleriſch ausgeſtatteten Zelt Platz, in deſſen Hintergrunde fih das 
Modell der Kaiſerbüſte erbob, welche von Berliner Bürgern dem Künſtler 
verehrt worden iſt. Schmetternde Fanfaren und laute Zurufe und Ge⸗ 
fang empfingen den Gefeierten, welchen zuerſt im Namen des Feſtcomités 
er Vorſitzende des letzteren, Herr Pr. Moritz Gumbinner, begrüßte. 
Der Redner pries die Verdienſte 3 Barnays, des ſtets ſtrebenden 
und denkenden Künſtlers, welcher für die Hebung ſeines Standes ſoviel 
ethan und durch die ar pt der Genoſſenſchaft ſich ein dauerndes 
Dental errichtet habe. Alle Stände hätten ſich vereint, um dem Künſtler 
und Menſchen zu danken und den herrlichen Spruch wahr zu machen: 
„Dem Verdienſte ſeine Krone.“ Stürmiſcher Beifall folgte dieſen Worten, 
an welche ſich die Beglückwünſchungsrede des Herrn Ober⸗Regiſſeurs 
Deutſchinger Namens der Mitglieder des Berliner Theaters anſchloß; 
er ſchilderte den künſtleriſchen Entwicklungsgang Barnays, ſeinen ſegens⸗ 
reichen Einfluß auf die Entwicklung der neuzeitigen Schauſpielkunſt; er 
pries den von ſeinen Schauſpielern verehrten Director, den großen Re⸗ 
ier den bedeutenden Reformator. Ein Standbild des Marc Anton 
ildete das Geſchenk des Berliner Theaters, deſſen weibliche Mitglieder 
ihren Direetor mit Blumen überſchütteten. Barnay fand für ſeinen Dank 
den rechten Ton: die Stimmung des Humors; er geſtand offen und ehr⸗ 
lich, daß er von den feſtlichen 1 Kenntuiß gehabt babe und 
nur durch die Großartigkeit derſelben überraſcht worden fei; er wolle auch 
hier ſchauſpielern, und ſeine innerſten Gefühle, ſeine Rührung und 
einen Dank unter leichten Worten verdecken. Beim Theater ſei es Brauch, 
en Director mit „der Alte“ zu rer durch Zufall hörte er einft 
von dem Theaterdiener, daß ſeine Mitglieder ihn ſtets mit „Papg“ und 
„Vater“ bezeichneten; er wolle für ſeine Künſtlerſchaar, als deren Collegen 
und nicht Vorgeſetzten er ſich betrachte, eintreten, wie ein Vater, mit ihr 
collegial weiterarbeiten, um der Kunſt ehrlich zu dienen und die ihm und 
ſeinem Theater gezollten Sympathien des Publikums zu erhalten; wenn 
e auch nicht das Ideal erreichen könnten, ſo wollten ſie doch raſtlos nach 
emfelben ſtreben. Jubelnder Beifall folgte dieſen Auslaſſungen. Kammer: 
erichtsrath Wichert überreichte im Namen des Feſtcomites ein herrliches 
Album, er betonte, daß, wenn man ein Jubiläum feiere, man darauf ge⸗ 
faßt fein müſſe, fih alle möglichen . ins Geſicht ſagen zu 
laffen, welche Barnay im Uebrigen vollauf verdiene; um Berlin habe er, 


vor und drängten die Menge, die übrigens keinen Widerſtand leiſtete und 
in der Ueberzahl aus gut gekleideten Perſonen beſtand, zurück. Die 
Fenſter der Gebäude waren dicht beſetzt und die hohen Stufen zur Made⸗ 
leinesKirche ganz ſchwarz vor Leuten. Auch auf den Balconen der ariſto⸗ 
kratiſchen Cercles zeigten fih die Mitglieder dieſer Clubs, und einige von 
ihnen verfolgten mit Hohnlachen die Arbeit der Polizei, was im Publikum 
Erbitterung hervorrief. 

7% Uhr Abends. Eine Rundfahrt durch Paris in den Abendſtunden 
piate folgendes Bild: Die eigentlichen Ereigniſſe ſpielten fih auf der 
Mace de la Concorde und in den umliegenden Straßen ab. Hier wurden 
die demonſtrirenden Gruppen von der Polizei und den Dragonern fort⸗ 
während verfolgt. Die Dragoner ritten bis unter die Arcaden der Rue 
Rivoli und zu den Geh⸗Alleen der Champs Elyſées, und hierbei ereigneten 
ſich viele Unglücksfälle, indem Leute, die nicht raſch genug aus wichen, 
niedergeritten oder von Poliziſten niedergeſtoßen wurden. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen, nicht der geringſte Widerſpruch wurde 
von den Sicherheitsorganen geduldet. Die Polizei entfernte raſch die 
Leute von den Stufen der Madeleine⸗Kirche, und lärmend flüchteten ſich 
Männer und Weiber nach allen Richtungen. Am zäheſten waren die Neu⸗ 
gierigen. Kaum ein Viertel der Anweſenden gehörte dem Arbeiterſtande 
an. Der Tuileriengarten war beute zumeiſt für das Publikum abgeſperrt. 
Unter den Bäumen, wo ſonſt Kinder ſpielen, lagerten Reiter. ie Ge⸗ 
ſchäfte in der Stadt waren offen, aber die meiſten entlang der Rue Rivoli 
pea Auf den Straßen war Alles weggeräumt worden, was der 
tenge als Projectil dienen konnte. Es wurde übrigens nicht verſucht, 
auf die Truppen oder die Polizei Steine zu werfen. Von allen Fenſtern 
und Balconen ſchauen die Leute auf die Straße. Einige Hotels ver⸗ 
mietheten ſogar die Fenſter. Erſtaunlicherweiſe wird es um ſo ruhiger, 
je mehr man ſich den revolutionären Vierteln nähert. Vor dem 
Hotel de Ville befanden ſich weniger Poliziſten und Soldaten als auf der 
Place de la Concorde; im elſäſſiſchen Revolutionsviertel, in der Rue An⸗ 
toine ſind alle Geſchäfte offen. Die Wirthshäuſer ſind voller als an 
anderen Tagen, aber keinerlei Erregung iſt wahrzunehmen. Auf dem 
Baſtilleplatz iſt es ganz ſtille. In Ménilmontant und La Villette, deren 
Bevölkerung am leichteſten aufzuwiegeln iſt, herrſcht ebenfalls Ruhe, ebenſo 
auf dem Montmartre, wo Arbeiter mit ihren Kindern ſpielen. In den 
Malervierteln in Batignolles und Clichy, in dem vornehmen Quartier 
des Parc Monceau, auf den ganzen äußeren Boulevards bis zum Are de 
Triomphe iſt nichts Beſonderes zu verzeichnen. Die Geſchäfte ſind offen, 
und es wird gearbeitet wie an anderen Tagen. Die Maifahrt ins Bois 
kann . mit der anderer Jahre nicht verglichen werden; indeſſen 
finden ſich neben Miethfiakern doch noch Equipagen genug, um die Aus⸗ 
fahrt immerhin ſehr anſehnlich erſcheinen zu laſſen. Uebrigens war das 
Wetter der Maifahrt nicht ſehr günftig. Die Sonne ſchien zwar, aber 
ein ſtarker Wind wirbelte rieſige, Alles einbüllende Staubwolken auf. 
Abends ſab man immerfort Reiter, welche die Fußgänger vertrieben, und 
müde Poliziſten beſetzten die Brüſtungen und Rampen. Ein Widerſtand 
ſeitens der Menge iſt in dieſem Augenblicke nicht zu beſorgen. Wagen 
und Omnibuſſe verkehren ungehindert. Bei einzelnen Miethwagen⸗Geſell⸗ 
en ſich heute nicht alle Kutſcher ein oder zögerten, die Arbeit 
aufzunehmen. 

Nachmittags erſchienen Abgeordneter Thivrier und mehrere andere Mb- 
geordnete und Gemeinderäthe auf der Place de la Concorde. Hier ver⸗ 
traten ihnen Poliziſten den Reg. Die Abgeordneten zogen ihre Abzeichen 
hervor und die Gemeinderäthe bekleideten ſich mit ihren Schärpen. Von 
vier Abgeordneten wurde eine kleine Gruppe, umgeben von Reitern, zu 
dem Palais Bourbon geführt; vor dem Palais Bourbon befand ſich 
Niemand. Die Gruppe überreichte dem Kammerſecretär Pierre 82 Pe- 
titionen und dann wurden blos die vier Abgeordneten, geleitet von den 
Quäſtoren Guillaumon und Duclaud, vom Präſidenten Floquet em⸗ 
pfangen. Präſident Floquet ſagte, die Kammer ſei durchdrungen von der 
Wichtigkeit der A b ede und es fei unzweifelhaft, daß die republi⸗ 
kaniſche Mehrheit die For 1 der Arbeiter in Verhandlung ziehen 
werde. Hierauf zog fih die Deputation zurück. Aus dem bisherigen 
Verlaufe des Tages ergiebt ſich, daß nur ein kleiner Theil von Paris 
eine Demonſtration machen wollte. Die Regierung ließ den Demon⸗ 
ſtranten nicht Zeit, ſich zu organiſiren. Es kam im Laufe des Tages zu 
keinen großen blutigen Zuſammenſtößen und man hatte es nicht nöthig, 
von der Feuerwaffe oder von den Hiebwaffen Gebrauch zu machen. 

8½ Uhr Abends. Ein Fünftheil der Gasarbeiter erſchien heute nicht 
zur Arbeit. Die Gasanſtalt batte aber alle Vorkehrungen getroffen, da⸗ 
mit der Dienſt keine Unterbrechung erleide. Das Bankgebäude wurde von 
einer ſtarken Militär⸗Abtheilung beſetzt; es fand aber vor demſelben keine 
Manifeſtation ſtatt. Einige Theater waren geſchloſſen, die Mehrzahl, 
namentlich das Théâtre française und die Oper, ſpielten. 


— x on mm mm mn un — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. Mai. [Landgericht. Strafkammer E Re 
dacteur Fritz Kunert unter der Anklage der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung.] Für heut Vormittag 9 Uhr war ein neuer Termin zur Haupt⸗ 
verbandlung gegen den in Unterſuchungshaft befindlichen verantwortlichen 
Redacteur des ſoeialdemokratiſchen Wochenblattes „Schleſiſche Nachrichten“ 
vor der unter Vorſitz des Landgerichts: Directors Herzog tagenden 
I. Strafkammer anberaumt. Von den erwählten und dem Gericht be- 
nannten Vertheidigern des, Angeklagten, Rechtsanwalt Stadthagen in 
Berlin und Rechtsanwalt Dr. Berkowitz in Breslau, war nur der Letztere 
erſchienen, da Stadthagen angeblich erkrankt iſt. Nach Feſtſtellung ſeiner 
Perſonalien überreichte der Angeklagte ein allein von Nechtsanwalt Stadt⸗ 
hagen verfaßtes Geſuch. Kunert erklärte dabei: „Das Schriftſtück 
enthält die Ablehnung der ſämmtlichen Mitglieder dieſes 


Nes 


der als Regiſſeur und echter Künſtler mit Recht geprieſene Mann ſich 
noch ein unſchätzbares Verdienſt dadurch erworben, daß er für den ge 
bildeten Mittelſtand ein Theater errichtet habe. Mit dem ihm eigenen 
trockenen Humor überreichte der mit lautem Beifall begrüßte Herr 
Kammerſänger Betz eine koſtbare Adreſſe im Namen der Bühnen⸗ 
genoſſenſchaft, unter großer Heiterkeit bemerkend, daß er zwar als 
roßer Redner bekannt ſei, hier jedoch keine lange Rede halten, ſondern 
eine Gefühle in wenigen, aber aus dem Herzen kommenden Worten aus⸗ 
drücken wolle. Barnay antwortete in treffender Weiſe mit dem Dank des 
„Hans Sachs“, welcher in Betz ſeinen vollendetſten Vertreter hat: „Euch 
macht Ihr's leicht, mir macht Ihr's ſchwer, erweiſt Ihr mir Armen ſo viel 
Ebr'!“ Im Namen des Vereins „Berliner Preſſe“ hielt Dr. Sierke folgende 
Anſprache: „Hochverehrter Herr Director! m Namen des Vereins „Ber⸗ 
liner Preſſe“ haben wir die Ehre, Sie zu Ihrem Bar Jubelfeſte zu be⸗ 
grüßen und Ihnen die herzlichſten Glückwünſche darzubringen. Obgleich 
wir nicht des Vorzugs genießen, Sie unſern Collegen nennen zu dürfen, 
5 ift unſere Antheilnahme an Ihrem Ehrentage darum keine geringere; 
enn es beſtehen zwiſchen Ihnen und uns ſo mancherlei geiſtige Beziehungen, 
welche ein feſtes Band der 8 gewoben haben. Als Künſtler 
haben Sie durch den Geiſt, die Schärfe und die Tiefe Ihrer Auffaſſung 
der kritiſchen Betrachtung oft fruchtbare Anregungen und neue Geſichts⸗ 
punkte geliefert und ſelbſt da, wo dieſelbe Ihnen nicht beipflichten konnte, 
durch den hohen Ernſt Ihrer künſtleriſchen Absichten Feen dur abge⸗ 
rungen. Als Director haben Sie das zeitgenöſſiſche Schaffen durch Wohl- 
wollen aufgemuntert und junge Talente nach Möglichkeit gefördert. Als 
Regiſſeur haben Sie der Preſſe gegenüber die volle und lobenswerthe Un⸗ 
befangenheit bewieſen, welche das Gute da nimmt, wo ſie es findet, ohne 
Rückſicht, von welcher Seite es kommen mag, indem Sie ſich die Nath- 
ſchläge der Kritik aneigneten. Sie haben dadurch ein Bent von Wür⸗ 
digung des Werthes einer freien Meinungsäußerung hingeſtellt, von dem 
ich nur wünſchen kann, daß es nicht blos im Kreiſe Ihrer Kunſtgenoſſen, 
ſondern auch dort Nachahmung finden möge, wo man berufen iſt, a leiten 
und dem Staatsſchiff den Curs vorzuſchreiben. Als Menſch haben Sie 
ſtets ein Muſter charaktervoller Würde geboten, das allen Ihren Standes⸗ 
genoſſen voranleuchtet, denn Sie haben es nicht nur verſchmäht, um Gunſt 
zu buhlen, ſondern auch den Verſuchungen begreiflicher Empfindlichkeit Folge 
zu geben, welche an den Künſtler mitunter herangetreten ſein mögen. 
Aber nicht nur dadurch, ſondern auch durch Ihre Menſchenliebe, mit der 
Sie Ibre unvergleichliche Kunſt häufig in den Dienſt der Wohlthätigkeit 
ur Linderung der Noth unſerer ier t ſtellten, haben Sie ein 
Anrecht auf unſern Dank und unſere Werthſchätzung erworben, der ich 
nicht beſſer Ausdruck geben zu können meine, als durch den herzlichen 
Wunſch, daß es Ihnen aeran fein möge, fih noch lange Ihrer Kunſt 
und der Hochachtung der Mitwelt = erfreuen!“ Barnay dankte aufs 

erzlichſte für die ihm von der Berliner Preſſe erwieſene Auszeichnung. 

ann überbrachte Dr. Schweichel die Glückwünſche des Deutſchen 
Schriftſtellerverbandes. Von Berliner Theatern waren Abordnungen des 
Reſidenz⸗Theaters (die Herren Director Lautenburg, Panſa und 


Gerichtshofes; ich ſchlleße mich dem Antrage meines Vertheidigers an, nz 

em auch ich mich auf die in dem Geſuch enthaltenen Ablehnungsgründe berufe.“ 

er Vorſitzende machte nach kurzer Berathung des Gerichtshofes die Mit- 
theilung, es ſei die Verhandlun auf zwei Stunden zu vertagen, weil in⸗ 
zwiſchen ein anderer Gerichtsho über die Ablehnungsgründe entſcheiden 
müſſe. Es wurde nun ſofort in die zweite gegen Kunert anſtehende 
Verhandlung, „Beleidigung eines Amts vorſtehers,“ eingetreten. 
Während ſich der c in dieſer Sache nach ordnungsmäßiger, 
durch keinen Zwiſchenfall geſtörter Verhandlung in das Berathungszimmer 
zurückgezogen hatte, gelang es Herrn Dr. Berkowitz, ſeinen Clienten zur 
Zurückziehung des ſeinerſeits gar nicht unterſtützten Ablehnungsantrages zu 
bewegen. Die neue Erklärung des Angeklagten wurde ſofort ſchriftlich dem Ge⸗ 
richtshofe überreicht. Vorher war bereits der Präſident des Landgerichts, 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath Anton, im Berathungszimmer eingir, und 
feiner Anordnung gemäß wurden andere Räthe des Landgerichts durch die 
Gerichtsdiener herbeigerufen. Der 8 die I. Strafkammer, trat 
wieder in den Saal; der Vorſitzende machte Mittheilung darüber, daß ein 
neuer Antrag des Angeklagten eingegangen ſei, und ſetzte hinzu: „Der 
Gerichtshof in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung ift nicht in der Lage, 
über irgend einen Ankrag des Angeklagten zu befinden, es muß zuvor die 
Entſcheidung des anderen Gerichtshofes, welcher über den Ablehnungs⸗ 
antrag des va apen zu beſchließen bat, abgewartet werden. Bis nach 
Eingang dieſes Entſcheides bleibt die Verhandlung ausgeſetzt.“ Der An⸗ 
geklagte wurde darauf in die Unterſuchungsräume zurückgeführt 


Breslau, 3. Mai. [Landgericht. Strafkammer L — Be: 
leidigung eines Amtsvorſtehers.] Gleich an Lerkündigung 
des Vertagungsbeſchluſſes betreffs der Mafeſtätsbeleidigung trat der 
Gerichtshof in die zweite, zu derſelben Stunde gegen Kunert 
angeſetzte Verhandlung ein. Vertheidiger war diesmal nur Rechts⸗ 


anwalt Dr. Berkowitz. Es handelte ſich in dieſem Fall 
die Beleidigung des Amtsvorſtehers von e d 
dorf bei Waldenburg, Namens Jacob. Die Beleidigung 


gründet ſich auf einen in Nr. 49 der „Schleſiſchen Nachrichten“ enthaltenen 
Correſpondenz⸗Artikel aus Hermsdorf Kunert deute ban — f; De 


cember 1889 vor einer von etwa Bergarbeitern beſuchten 
e einen Vortrag über die Arbeiterien e e 
über die Wahlen zum Reichstage gehalten. Er behandelte in ſeinen 


etwa eine Stunde dauernden Ausführungen auch die Geiſtlichkeit 
in ihrem Verhälniß zur Capitalmacht. In dieſen Sätzen fand en Ats 
vorſteher eine Aufhetzung gegen die Geiſtlichkeit, er verkündete des⸗ 
halb auf Grund des Socialiſtengeſetzes die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung. Kunert hatte in dem erwähnten Artikel einen Bericht über 
den Verlauf der Verſammlung gegeben und ſich dabei in abfälliger Weiſe 
kritiſirend über die Berechtigung zur Auflöſung ausgeſprochen. Die Sätze 
ſchloſſen mit der Behauptung, es habe der Amtsvorſteher Jacob durch 
die 8 gegen ru Vorgeſetzten, den Regierungspräſidenten, 
. 8 er Angeklagte behauptet heut noch, die Auflöſung ſei 
ediglich als eine Folge der mißverſtändlichen Auffaſſung ſeitens des 
Amtsvorſtehers zu erachten geweſen, er vergleicht in weiterer Aus⸗ 
führung den von ihm gebrauchten Wortlaut mit der nur dem Sinne 
nach vom Amtsvorſteber gefertigten Niederſchrift der Rede, welche er als 
unzuverläſſig und nicht in allen Punkten zutreffend bezeichnet. Der Amts⸗ 
vorſteher hat ſein Protokoll auf Grund der gefertigten Notizen erſt 
am nächſten Tage abgefaßt. Der Angeklagte hatte ſich ferner auf 
ein Miniſterialreſeript berufen, wonach den überwachenden Beamten 
die möglichſte Milde und beſondere Vorſicht bei Auflöſung von Verſamm⸗ 
lungen und in n des Socialiſtengeſetzes befohlen wird. Die 
Staatsanwaltſchaft hat auf Antrag des Angeklagten vom Regierungs⸗ 
präſidenten Abſchrift jener Verfügung erbeten, das Geſuch war übte 
abſchläglich beſchieden worden, weil der Regierungspräſident der 
Meinung iſt, nur ſeine vorgeſetzte Behörde könne die Herausgabe be⸗ 
willigen. Auf die durch den Angeklagten gegen die Auflöſung er⸗ 
hobene Beſchwerde iſt gleichfalls ablehnend geantwortet, die Auf⸗ 
löſung alſo für gerechtfertigt erklärt worden. Der Vertreter der 
Anklage, Staatsanwalt Dr. Schulz, findet in den incriminirten 
Worten unbedingt eine Beleidigung, denn es wird dadurch ausgedrückt, 
der Amtsvorſteher habe wiſſentlich die ihm ſeitens feines Vorgeſetzten, des 
Regierungspräſidenten, ertheilten Anweiſungen nicht befolgt. Die Be⸗ 
leidigung iſt eine ſchwere, andererſeits kommt dem Angeklagten zu Gute, daß 
er noch nicht rechtskräftig vorbeſtraft ift und daß er von der irrthümlichen 
Anſicht ausgegangen ift, die Auflöſung der Verſammlung fei- geſetzlich 
nicht zu rechtfertigen. Aus allen dieſen Gründen könne auf eine Geld⸗ 
ſtrafe erkannt werden, welche in Höhe von 100 M., denen im Unver⸗ 
mögensfalle zehn Tage Gefängniß zu ſubſtituiren ſeien, angemeſſen 
erſcheine. Außer dieſer Strafe verlangte der Staatsanwalt gemäß den 
eſetzlichen Beſtimmungen auch die Publicationsbefugniß für den Be⸗ 
eidigten, die Einziehung der vorfindlichen Exemplare des Artikels 
und die Vernichtung der zu ſeiner Herſtellung benützten Formen 
und Platten. Der Vertheidiger bezeichnet das angeblich verletzende 
Wort nicht als beleidigend, ſondern nur als einen unglücklich ge⸗ 
wählten Ausdruck für die vom Angeklagten vertretene Meinung, 
daß die Auflöſung ungeſetzlich erfolgt ſei. Das Wort habe in dem 
Zuſammenhange des Artikels keinesfalls die ſchlimme Bedeutung 
Rebell“, ſondern es fol nur bedeuten, der Amtsvorſteher habe fih gegen 
die ihm ertheilten Inſtructionen aufgelehnt. Das zu fagen, war aber der 
Angeklagte nach § 193 des Strafgeſetzes berechtigt, denn es handelte 
ſich in dem Artikel um die Vertheidigung ſeiner Gerechtſame. 
Principaliter verlangt der Vertheidiger die Freiſprechung, eventuell 
hält er eine geringe Geldſtrafe für ausreichend. Der Gerichtshof entſchied ſich 
für Schuldigſprechung des Angeklagten. Das Wort „vebellirt" bedeutet 
die „bewußte Empörung“, dies hat der Angeklagte nach ſeinem Bildungs⸗ 
grade auch gewußt, er hat alfo das Wort entweder ironiſirend oder 


9 0190 Victoria⸗Theaters (Director Litaſchi, Hock und Raida), 
Wallner⸗Theaters (Director Haſemann, Guthery und Walter) und 
Adolph Ernſt⸗Theaters (Haßkerl, Weiß und Tielſcher) erſchienen; die 
genannten Theater ließen durch ihre Vertreter theils prachtvolle Kränze, 
theils koſtbare Adreſſen überreichen; einen ſtürmiſchen Lacherfolg erzielte 
Herr Tielſcher mit einem poetiſch⸗humoriſtiſchen Glückwunſch, in welchem 
er einen Vergleich zwiſchen ſich und dem Jubilar zog. Herr Director 
Lautenburg überbrachte nicht nur die Glücwünſche des Berliner 
Reſidenztheaters, ſondern auch die des Großen Theaters zu Amſter⸗ 
dam, deren Directoren, die Gebrüder van Lier, eine ſilberne Lyra 
widmeten. In Vertretung der erkrankten Frau Niemann⸗Seebach über⸗ 
reichte Fräulein Nuſcha Butze das von den Frauen N he Geſchenk: 
eine herrliche Silberſäule, deren oberen Theil ein Friedensengel krönt; 
Fräulein Butze las den das Geſchenk begleitenden poetiſchen Glück⸗ 
wunſch ab. Barnay bemerkte in feinem Danke, es fei das erſte 
Mal, daß dieſe Künſtlerin ihre Rolle nicht auswendig könne. 
— Herr Altmann überreichte im Namen des Wiener Burg⸗ 
theaters einen mächtigen 5 Im Namen der Hoftheater 
zu Hannover und Mannheim überbrachten die Herren Baute und 
Grahl, im Namen des Hoftheaters zu Deſſau die Herren Reubke und 
Fricke Glückwünſche. Der Vertreter des Schweriner Hoftheaters 
überreichte dem Jubilar außerdem im Auftrage des Großherzogs die 
von einem herzlichen Cabinetſchreiben begleitete Verdienſtmedaille in Gold. 
Der Herzog von Meiningen ſchickte neben einem Glückwunſchſchreiben 
ſeine Büſte. . llmenreich, das zukünftige e des 
Berliner Theaters, ſpendete Namens der Direction und Mitglieder des 
Hamburger Stadttheaters eine Glückwunſchadreſſe, ſowie für den unüber⸗ 
trefflichen „Mare Anton“ ein koſtbares „Heerzeichen“, Namens des Ham⸗ 
burger Thalia⸗Theaters gratulirte Karl Pan der, beide Theater haben 
Ludwig Barnay zu ihrem n ernannt. Mr. owel, der 
Vertreter der „Times“, übermittelte in engliſcher Sprache die Glückwünſche 
der engliſchen Schauſpielerſchaft, in deren Namen er eine mit dem 
Bildniſfe Barnays geſchmückte goldene Medaille ſpendete. Zu einer eigen⸗ 
thümlichen Huldigung geſtaltete ſich die von Dr. Horvath im Namen der 
Ungarn, der i l 
Beglückwünſchung. Theodor Liedke, ft mið begrüßt, entle 
einer großen Anzahl von Adreſſen der verſchiedenſten Theater. C argirte 
in vollem Wichs vertraten die Berliner Studentenſchaft, Candidat 
W. Becker verlas einen ſchwungvollen poetiſchen Glückwunſch. Im Namen 
von Verehrern aus Petersburg, Moskau und Amſterdam brachte Herr 
Stahl koſtbare Geſchenke, im Namen des kranken Schweighofer Herr 
Weiß ein Angebinde u. ſ. w. Die Hörer glaubten es wohl Ludwig 
Barnay, als er ſagte, daß er keine Worke des Dankes finden könne, und 
daß ſeine Wortloſigkeit und Verlegenheit mehr ſage, als ungezählte Dankes⸗ 
worte. Voller Jubel ſtimmte Alles in das vo Ry umbinner auf 
Ludwig Dargay ausgebrachte Hoch ein, und der erlie glanzvolle Theil des 
Barnay⸗Jubiläums hatte fein Ende erreicht. 


te ſich 


A 


Landsleute Barnays, in ungariſcher Sprache ausgedrückte 


4 


. 


Ils direct beleidigend gebrauchen wollen. Allerdings iſt ihm die Ber- 
giünſtigung aus § 193 des Strafgeſetzes anzurechnen geweſen, es mußte 
auch als mildernd berückſichtigt werden, daß der Artikel in der Erregung 
über die vermeintlich ungerechtfertigte Auflöſung und in der Wahl: 
dewegun eſchrieben worden ift. Die ig wurde deshalb nur 
auf 90 Mack, eventuell 6 * Haft bemeſſen, im Uebrigen aber auf die 
eſetzlichen Nebenſtrafen die Confiscation der 

owie auf Publicationsbefugniß erkannt. Der Tenor des Urtels ſoll dem⸗ 
nach innerhalb vier Wochen nach erfolgter Rechtskraft einmal auf Koſten 


des Angeklagten in den „Schleſ. Nachrichten“ und im = 
Kreisblatt“ Sa Abdruck gebracht werden. * 
FFC dd . 


r. 49 und der Formen ıc., 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Mai. 


K. Beſitzveränderungen. Kaifer Wilhelmſtraße 65. Verkäufer: Kauf- 
mann Rudolph Bartenftein; Käufer: Kaufmann R. Kretſchmer. — Kron⸗ 
prinzenſtraße 51. Verkäufer: 1 Heinrich; Käufer: Kaufmann 

ritz Liebrecht. — Höfchenſtraße 75. Verkäufer: Maurermeiſter Thomas⸗ 
che Erben; Käufer: Kaufmann Wendriner. — Gräbſchnerſtraße 82a. 
Verkäufer: Particulier St. Wylenga; Käufer: Stations⸗Vorſteher a. D. 
ermann Hoff. — Das Grundſtück Kupferſchmiedeſtraße 14 und Schuh⸗ 
rücke 57 „Blauer Adler“, bisher dem Brauereibeſitzer Robert Neumann 
ehörig, wurde im Wege der Zwangs⸗Verſteigerung dem Kaufmann 
Eonar Friedmann für das Meiſtgebot von 139500 M. zugeſchlagen. — 
Das Grundſtück Ohlauerſtraße 62 und Kätzelohle 3, bisher im Beſitze des 
Kaufmanns Simon Luft, wurde im Wege der Bmangs-Berfeigerung von 
dem Kaufmann Max Hentri für das Meiſtgebot von 117500 M. erſtanden. 

„Zum Grenzverkehr. Rittergutsbeſitzer von Jerin⸗Geſäß hatte 
im vorigen Jahre Namens der Grenzbevölkerung des Kreiſes Neiſſe im 
Herrenhauſe verſchiedene Wünſche in Bezug auf die genii § 119 des 
Vereins⸗Zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 im Grenzzollbezirke beſtehende 
Transportcontrole zur Sprache gebracht und daraufhin von dem 
Finanzminiſter unter dem 19. Februar d. J. ein Schreiben erhalten, in 
welchem der Miniſter eine den Verkehrsbedürfniſſen möglichſt Rechnung 
tragende Handhabung der Controle zuſagte. Der Schlußſaß des Schreibens 
lautete: „Bezüglich der Gebühren der Verſendeſchein⸗Ausſte er muß Weiteres 
vorbehalten bleiben.“ Wie Herr von Jerin nun, nach der „Oberſchl. Pr.“, 
mittheilt, bat eine perſönliche Rückſprache ergeben, daß Verhandlungen 
wegen Beſeitigung qu. Gebühren ſeitens des preußiſchen Finanzminiſteriums 
mit den Regierungen der deutſchen Bundesſtaaten im Gange ſind. — 
Aenderungen der reichsgeſetzlichen iry a P nur auf diefem Wege 
zu erreichen. Diesfeits wurde nun zunächſt bis zur definitiven Regelung 
eine — 5 von der Zettelſtockcontrole für kleinere Quantitäten des 
Localverkehrs beantragt, — analog der zollfreien Einfuhr ſolcher Quanti⸗ 
täten ſelbſt zollpflichtiger Gegenſtände aus dem Auslande, wie z. B. Mehl. 
— Erwägungen dieſerhalb werden eintreten. Ferner wurde diesſeits eine 
behördliche Anweiſung beantragt, nach welcher Grenzeontrolbeamte im AN- 

emeinen nur dann im Localverkehr das Publikum auf den Begleitſchein 
in examiniren ſollen, wenn der Verdacht des ge: P vorliegt, gegen 
welchen der qu. Begleitfhein den Ausweis liefert; nicht aber ohne dieſen 
Verdacht des Schmuggels, um Ordnungsſtrafen herbeizuführen, wie z. B. 
bei Thierſchauen, Stutenſchauen ꝛc. im Inlande. Auch hierfür wurden 
Erwägungen in Ausſicht geſtellt. 


© Beuthen OS., 2. Mai. [Arbeiterangelegenheiten.] Auf 
Königin Luiſe⸗Grube bei Zabrze ſind vom 1. Mai ab mit Ausſchluß 
iniger Wittwen ſämmtliche Arbeiterinnen entlaſſen und an ihrer Stelle 
zunge männliche Arbeiter angele t worden. Am Vormittag find nach der 
„Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ die Arbeiter der ſiscaliſchen Maſchinenwerkſteile 
deſſelben Werkes bei dem Oberbergrath von Velſen durch eine Deputation 


um Verkürzung der täglichen Arbeitszeit von 5—7 Uhr bittweife vorſtelli 


iag Wie verlautet, Hat die vorgetragene Bitte Erfolg gehabt, w 
r 


er Deputation ift die baldige Einführung der Arbeitszeit von 6— 
bei demſelben Verdienſt zugeſagt worden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 3. Mai. In einem weiteren Artikel ſucht das „Volksbl.“ 
zu erweiſen, daß kein Mißlingen der Manifeſtation vom 1. Mai vor⸗ 
liege. Das Blatt begiebt ſich zu dieſem Behufe auf das etymologiſche 
Gebiet. Eine Feier ſei überhaupt nicht beſchloſſen worden, ſondern 
eine Manifeſtation, was auf deutſch Kundgebung heißt und in dieſem 
Falle eine Kundgebung des Willens der Arbeiter aller Länder zu 
Gunſten des Arbeiterſchutzes, und nur inſofern als der 1. Mai für 
dieſe internationale Kundgebung beſtimmt war, 


—— 


ſollte er auch ein 


Mai. [Von der Börse.) 

der Beginn des Verkehrs ein gegen gestern procentweise erhöhtes 
Niveau gezeigt hatte, brachte der weitere Verlauf nach vorüber- 
gebender kleiner Abschwächung eine fernere ansehnliche Steigerung für 
alle drei Bergwerkspapiere. Aus Berlin wurde hierfür gleichfalls animirte 
Haltung gemeldet und zwar auf das wiederholt aufgetauchte Gerücht von 
Einführung der sogenannten Goliatschienen bei den preussischen Staats- 
bahnen. Der Schluss nahm in Folge dessen einen haussirenden Charakteran 
und vollzog sich für Bergwerke zur höchsten Notiz des Tages. — 
Oesterr-ungar. Renten, Rubelnoten und türkische Papiere recht fest, 
«Desterr. Creditactien beliebt. und bis 1½ Procent höher, heimische 
Banken still, Geschäft sehr lebhaft. 


Per ult. Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
161½—160¾—161½— / bez., Ungar. Goldrente 885/.—½ bez., Ungar. 
Papierrente 85,40 vez., Vereinigte Königs. u. Lanrahütte 139-1381, —5], 
bis 1383/,—141 bez., Donnersmarckhütte 84% ½ —85½ bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 98-979 bez., Russ. 1880er Anleihe 95,30 Gd., 
Orient-Anleihe II 71½ bez., Russ. Valuta 228%/,—2291, bez., Türken 
18,55 bez., Egypter 96%, Gd, Italiener 94 bez., Türkische Loose 82½ 
bez., Schles. Bankverein 124 bez., Breslauer Discontobank 107¼ bez., 
Breslauer Wechslerbank 105% bez. 


Auswärtige Anfangs-Conrse. 


(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 3. Mai. 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 160, 75. Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 3. Mai, 12 Un: 30 Mir. Oredit-Actien 160. 90 Lom- 
barden 56, 60. Staatsbahn 93.90. Italiener 94, —. ianrahütte 138, 70. 
Russ. Noten 229. 50, 4% Ungar. Goldrente 88. 50. Orient-Anieine il 
71.20 Mainzer 122,70. Disconto-Commandit 215, 90. Türken 18, 60. 
Türk. Loose 83, 20. Fest. 

Wien. 3. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, —. 
Marknoten 58. 02. 4%, ungar. Goldrente 103. 10. Fest. 

Wien, 3. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 218, 25. Lombarden 121, 50. Galizier 
196, —. Oesterr. Silberrente 89, 90. Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
Goldrente 102, 95. do. Papierrente 99, 55. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 149, 80, Alpine Montanwerthe 97, 80. Schwankend.! 


Frankfurt a. M., 3. Mai. Mittags. Credit-Actien 256, 75. 
Staatsbahn 187, 25. Galizier 168, 25. Ungar. Goldrente 88, 60. Egypter 
96, 50. Laurahütte 138, 50. Fest. 

Paris, 3. Mai. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 


—ääũ Em men —ẽ m — 


London, 3. Mai. Consols 98, - Russen von 1889 Ser. II. 
96, 75. Egypter 95, 03. Schön. 

Wien. 3. Mai. [Schluss- Course. ] Fest. 

Cours vom 9; 8. Cours vom 2. 8. 
Credit-Actien.. 298 — [299 — IMark noten 58 07| 58 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 — 219 50 4% ung. Golärente. 103 — 102 95 
Lomb. Eisenod.. 121 35 121 50 JSilderrente ........ 89 90 89 80 
Galizier 192 50 196 — London W 20,118 15 
Nupoleonsd'or. 9 41 9 41 {Ungar. Papierrente. 99 60 99 50 


4 Breslau, 3. Mi à Die Börse be- 
schäftigte sich heute zumeist mit den Montanpapieren. Nachdem schon 


Felertag fein, jedoch nicht ein Tag, an welchem gefelert würde. Daß 
nur ein Bruchtheil der Arbeiter am 1. Mai gefeiert hat, beweiſt, daß 
die Bedenken der Fraction von der Maſſe der Arbeiter getheilt worden 
ſind. Und hätte nicht ein einziger Arbeiter die Arbeit ruhen laſſen, 
ſo hätte das, wie das „Volksbl.“ meint, der Kundgebung doch keinen 
Abbruch gethan. 

t. Paris, 3. Mai. Aus der Anklageſchrift in Sachen des 
Kupferrings ging hervor, daß das Haus Rothſchild mit zwölf 
Millionen ſich betheiligte, ſpäter aber wenigſtens ſeinen Namen zurückzog. 

y. Liſſabon, 3. Mai. Die portugieſiſche Regierung nahm principiell 
den Vorſchlag der Vereinigten Staaten, den Streit über die 
Delagoa-⸗Eiſenbahn einem Schiedsgericht zu unterbreiten, an. 
Ueber die Form des Schiedsgerichts ſoll nach Blaines Vorſchlag eine 
unparteiiſche, befreundete Nation entſcheiden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 3. Mai. Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher. macht bekannt, daß die Eröffnung des 
Reichstages am 6. Mal, Mittags 12 Uhr im weißen Saale des 
Schloſſes ſtattfindet. Vorher wird in der Schloßkapelle reſp. Hedwigs⸗ 
kirche Gottesdienſt gehalten. 

Berlin, 3. Mai. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurde der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Feſiſtellung des Nad: 
trags zum Reichshaushaltsetat für 1890/91, dem Ausſchuß für Ned: 
nungsweſen überwieſen. 

Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag in 
Potsdam in Gegenwart des Prinzen Rupprecht v. Baiern, des 
Prinzen Leopold und der Generäle v. Wittich, v. Hahnke und 
v. Verſen das Lehrinfanteriebataillon, daran ſchloß ſich eine Gefechts⸗ 
übung unter Theilnahme des Gardejägerbataillons. 
Potsdam, 3. Mai. Der Kaifer if Nachmittags 
Extrazug nach Altenburg abgereiſt. 

Chemnitz, 3. Mai. Die geſtrige Verſammlung der Arbeitgeber 
der Eiſeninduſtrie beſchloß, da ein gemeinſames Vorgehen ſich ſo er⸗ 
folgreich gezeigt hätte, eine ſtändige Vereinigung für den Chemnitzer 
Induſtriebezirk zu gründen. Dieſelbe ſoll mit anderen gleichartigen 
Vereinigungen Fühlung nehmen und zur Bildung eines allgemeinen 
deutſchen Verbandes zu gelangen ſuchen, der eine Schutzwehr gegen 
muthwillig heraufbeſchworene Strikes bilden ſoll. 

Chemnitz, 3. Mai. Die Eiſeninduſtriellen des Chemnitzer Be- 
zirks haben nur einen Arbeiter wegen unentſchuldigten Ausbleibens 
am 1. Mai von der Arbeit ausgeſchloſſen, da die beiden andern ihr 
Fehlen rechtfertigen konnten. 

Paris, 3. Mai. Die Zahl der Ausſtändigen in Tourcoing ift auf 
70 000, in Roubaix auf 50 000 angewachſen. Geſtern Abend wurde 
die Ruhe nicht geſtört. Einige Anarchiſten wurden verhaftet. 

London, 3. Mai. Geſtern Abend fand zu Ehren Stanley's 
großer Empfang in der Jameshalle ſtatt, wozu ſich eine zahlreiche 
Geſellſchaft eingefunden halte. Auch der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales, der Herzog und die Herzogin von Edinburg und mehrere 
Miniſter waren anweſend. Der Prinz don Wales führte den Vorſſtz. 
Stanley hielt eine lange Rede, worin er ausführte, es ſei ihm nicht 
geſtattet, über Emin zu ſprechen. Das Comité habe anfänglich be⸗ 
ſchloſſen, die Expedition ſolle von der Oſtküſte Afrikas unternommen 
werden; alle Vorbereitungen waren bereits getroffen, als das Comité 
die Nachricht erhielt, die franzöſiſche Regierung habe ſich gegen die 
Route ausgeſprochen. Deshalb wurde der Weg vom Congo aus 
genommen. Der einzige Zweck der Expedition ſei geweſen, Emin 
Paſcha Hilfe zu bringen. Stanley ſtellte ſchließlich eingehend den 
Marſch der Expedition dar und hob ſehr anerkennend die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft der deutſchen Offiziere an der Oſtküſte hervor. . 

London, 3. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 256 gegen 
218 Stimmen den Antrag Camerons auf Entſtaatlichung der 
ſchottiſchen Kirche. 

Lüttich, 3. Mai. 


Cours- O Blatt. 


3. Mai 1860 


Uhr per 


Auf mehreren Kohlengruben in der Umgegend 


Breslau. 


[Amtliche Schluss-Cu.rse,] Sehr fest, 
inländische Fonds, 
Cours vom 2. 3. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 20 107 90 
do. do. 3½0% 101 60101 60 
Posener Pfondbr. 4% 101 60101 60 
do. ao, 3½0% 99 — 99 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 40106 50 
do. 3½% dto. 101 70101 70 
do. Fr.-Anl. de 55 166 90166 10 
do3½% St.-Schlasen 99 90 100 — 
Schl. 3½% Pfdbr. LA 99 40 99 50 
do. Renten briefe. 102 90 103 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 99 20 99 50 
ao. 4½% 1879 101 30101 60 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 101 30101 30 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 96 50 96 80 
Itaiieniscne Rente.. 94 20 94 10 
do, Eisenb.-Oblig. 57 20 57 20 
Mexikaner 97 10 97 20 
Oest, 4% Goldrente 94 50 94 30 
do. 44/,%, Papierr. — —| 77 — 
do. 4½% Bilberr, 77 30 77 40 
1860er Loose. 124 70 124 — 
Poin. 5% Pfandbr. 66 90 67 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 62 90 63 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 60 98 90 
ao. 6% do. do. 104 — 104 — 
Russ. 1880er Anleihe 95 60 95 60 
do. 1883er do. 109 — 108 20 
ao. 1889er do, 95 60! 95 90 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 100 20/100 30 
do. Orient-Anl. H. 71 20| 71 50 
Berb. amort. Rente 84 70 84 70 
18 50! 18 60 
81 10| 82 70 
124 — 125 20 


Berlin, 3. Mai. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 2 3. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 83 20| 85 10 
Gotthard-Bahn .ult. 168 — 169 10 
Lübeck-Büchen .... 181 20181 20 
Mainz-Ludwigshaf., 122 700122 90 
Marienburger...... 68 40| 68 50 
Mecklenburger .... — 168 40 
Mittelmeerbann ult. 110 50110 70 
Ostpreuss. St.-Act. 97 89; 98 70 
Warschau-Wien.ult. 198 — |201 75 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 58 50 58 70 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 106 75 107 — 
do. Wechslerbank 105 — 106 — 
Deutsche Bann 162 100164 — 
Disc.- Command. ult. 214 90217 90 
Oest. Cred.- Anst. ult, 160 10161 50 
Sehnìes. Bankverein, 123 —|124 10 
industrie-Gesellscnaften 
Archimedes ....... 137 50, 138 50 
Bismarckhütte ..... 212 — 206 50 
BochumGusssthl.ult. 164 171 25 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 85 
Donnersmarckn. ult. 84 — 86 50 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannedrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb. -A. 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversic — — 
do. Zinkh. St.-Act. 182 50184 — 
do. St.-Pr.-A. 182 50183 70 
Tarnowitzer Act.... 23 75| 23 50 
do, St.-Pr., 82 — 85 70 


— —| — — $ ào. 


140 50'149 50 
124 70'125 — 
165 60,168 — 
160 40 162 80 
130 — 131 25 
— — 139 50 
137 40 142 10 
157 75:158 75 
— — 150 — 
97 40 100 25 
169 — 171 50 
125 50 127 10 
113 100112 10 
115 —1120 — 
146 — 150 50 
115 20115 20 


do. Tabaks-Actien 

Eng. 4% Goldrente 88 50| 88 80 

do. Papierrente . 85 60) 85 50 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 45172 50 
Russ. Banin. 100 SR. 228 60 229 80 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 90 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 36 

. 20 27½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 15172 30 

do. 100 Fl. 2M. 171 70 171 70 
Warschau 100SR8 T. 228 25| 229 50 


— — 


Pıivat-Discont 2¾0%½ 


grube Patience haben ſämmtliche Bergleute die Arbeit eingeſtellt. Die 
Strikenden fordern den achtſtündigen Arbeitstag. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 2. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗B — m, U:B + 1,61 m. 
an 3. Mai, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. -+ — m. 
Steinau a. O., 3. Mai, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,89 m. Steigt. 
ũãã d d RITA FI EINEN 


Handels-Zeitung. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 3. Mai, — Uhr — Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.]! Mai 85½, September 84, December 
78. März 1891 77. Tendenz: Behauptet. Zufuhr von Rio 5000 Sack, 
von Santos 2000 Sack. — Newyork 5 Points Hausse. 


Zuokermarkt. Hamburg, 3. Mai, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,421, Juli 12,60, August 12,67½, 
Oct. December 12,30, März 1891 —,—. Tendenz: Ruhig. 
Zuokerbörse Magdeburg, 3. Mai. (Orig.-Telegr. d. en 
i . Mai. 
16.70—16.95 
15.90 —16.20 
12.00 13.80 
27,75—28,00 


26.50 27,25 
26,00 


2. Mai. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... se... . 16,70—16,95 
Rendement Basis 88 pCt. A 


Gem. Raffinade Ill S:. . . 2650 — 27,25 
// (w za men 26,00 

Tendenz: Rohzucker sehr fest. Raffinirte unverändert. 

Termine: Mai 12,45, Juni 12,55. Fest. 

Leipzig, 2. Mai. Kammzug-Terminmarkt,. [Orig. Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Markt setzte in ausge- 
sprochener fester Tendenz ein. Man bezahlte bald Mk. 4,47½ und 
Mk. 4,50 und es wurden zu diesem Preise 110000 Ko. umgesetzt. Ge- 
sammtumsatz seit gestern Mittag 250000 Ko. Wiewohl bereits an der 
Börse die Nachrichten über grosse Strikes in Frankreich bekannt 
waren, 80 hielt sich doch die feste Stimmung unverändert aufrecht und 
es kamen noch eine Anzahl Geschäfte zu Mk. 4,50 zu Stande. Als 
jedoch Nachmittags die flauen Terminmeldungen aus Tourcoing herein- 
kamen, schlug die Stimmung ganz plötzlich um und Preise gingen 
rapid auf Mk. 4,42½ herab. Es kamen an und nach der Börse folgende 
Geschäfte zum Abschluss: 
5000 Ko. à M. 
1500 - »- - 
5000 ` 


15 000 Ko. à M 


per Mai 5 
15000 - - - 44213 


per Juli 
per Juli 5 
per Juli 10000 - 
per August 5 000 


455, per Septbr. 
4,50, per Septbr. 
44713, per October 
—4,42½, per October 
- 4,50, per October 
- 445, per Novbr. 
per August 5 000 —4,42½, per Decbr. 
per Septb. 20 000 - - 450, per Decbr. 10000 
Typ. C. Juni 5000 Ko. à Mk. 4,70. 

Man schliesst in beruhigter Haltung Mk. 4,42½ cher Käufer. 

Berlin, 2. Mai. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Gestern und heute standen zum Verkauf 
111 Rinder, 1305 Schweine, 1111 Külber, 256 Hammel. Ca, 80 Stück 
Rinder, geringe Waare, wurden zu Montagspreisen verkauft. Der 
Handel mit Schweinen verlief flauer wie am letzten Montag, die alten 
Preise waren kaum zu erzielen, jedoch wurde der Markt geräumt. la 
war nicht aufgetrieben, IIa und IIa erzielte 52—56 Mark für 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bei dem reichlich starken Auftriebe gestaltete sich 
das Kälbergeschäft sehr ruhig. Die Preise wichen ein weniges. la 
56—62, ausgesuchte Stücke darüber, IIa 50—55, IIIa 40—49 Pf. für ein 
Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben fast ohne Umsatz, i 


Posen, 2. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Prođucten -Bericht.}. Die Getreidezufuhr war 
am heutigen Wochenmarkte schwach, Roggen und Weizen in guter 
Qualität liessen sich zu festen Preisen schlank placiren, die anderen 
Cerealien konnten letzte Werthe gut behaupten. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 19,10—18,50—17.00 M., Roggen 16,30—16,10--15,90 M., Gerste 
17,30—15.00—13,00 M., Hafer 16,30—15,70 M., Kartoffeln 2,80—2,20 M., 
Lupinen (gelbe) 16,00—14,50 M., Lupinen (blaue) 16,00—14,30 M. 


2. Mai. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Marktzufuhr schwach. Stimmung für Weizen und 
Roggen wesentlich fester. Preise etwas höher. Es ist zu notiren für; 
Gelbweizen 18.00—18,80 M., Roggen 16,00—16,70 Mark, Gerste 15,00 
bis 17,00 Mark, Hafer 16,00—16,40 M. 


5 


per Aug. 15 000 


3 
& 2 


Gross- Glogau, 


Lüttich IN ein theilweiſer Strike ausgebrochen. Auf der Kohlen: 


Alles per 100 Kilogramm. 


Letzte Course. 
Berlin, 3. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.} Sehr fest. 


Cours vom 2. . Cours vom 2. 8: 
Zerl. Handelsges. ult. 160 75162 87 | Ostpr.Südb.-Acı. uit. 99 —| 98 87 
Dise.-Commang. ult. 215 87|218 50 | Drim.UnionS$t.Pr.ult. 89 87| 92 — 
Oesterr. Credit. .uli. 160 87161 50 Franzosen uit. 93 87 94 75 
Lanrahütte alt. 137 50141 — | Gaüzier ........ult. 84 12 85 37 
Warschau-Wien ult. 198 50 201 75 Italiener alt. 94 12 93 87 
Harpener uit, 195 50 201 —Lombarden ult. 56 62 56 62 
Lübeck- Büchen ult. 180 75 180 75 Türkenloose .. ult. 82 — 82 75 


t 
Dresdner Bank. alt. 146 75,149 25 Mainz-Ludwigsn.ult. 122 62122 62 


Hibernia ult. 165 25 169 87 | Russ. Banznoten. ult. 229 — 20 — 
Dux-Bodenbach ul: 198 — 199 12 | Ungar. Goldrente ult, 88 62 88 50 
Gelsenkirchen ..ult. 163 50 166 75 Marienb.-Mawault. 68 67! 68 25 


Produeten-Börse. 
Berlin, 3. Mai, 12 Unr 3% Minuten. [Anfangs-Course)} 


Weizen gelber! Mai 198, 50. September-October 187. —. Roggen Mal 
168, 50. Sept.-Oct. 154. 50. Rüböl Mai 69. 90, Septbr.-Oetober 57, 70. 
23. 50. Hafer. Mai 167. 75. 

Berlin, 3. Mai. 


[Schlussbericht.) 
Cours vom 2. 3. 

Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 

1 ss... 198 50199 80 

. 193 50198 50 

187 —|186 75 


Cours vom 
Rü b 6!“ pr. 100 Kgr 
Fester, 
r e 270080 
Mai- Jun! =f — — 
57 80 58 — 


ze 


Septbr.-Octoder 
Roggen p. 1000 Kg. 


168 251168 25 
Juni- Juli 164 75/164 40 
Septbr.-October.. 154 75154 — 

Hafer pr. 1000 K gr. 

N 167 50168 25 

tbr.-October. 145 751146 25 

Stettim. 3. Mai, 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt, 
Mai „iu 
Juni-Iuli .......» 
Septbr.-Octbr .... 184 50 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Fest. | r. 10000 L- pOt. 
AR — . 161 50 162 — 
Juni-Juli..... — . 162 — 165 — 

Septbr.-Octbr. ... 153 — 152 50 


Septbr.-October ... 
Spirtus 

pr 10 000 L.-pCt. 
Fester. 

Loco +.. 70er 34 60 34 70 

Mai-Juni..... 70er 33 40| 34 10 

Juni-Juli .... 70er 34 20 34 30 

EN. 70er 35 10 35 10 
TE 


Mai 
Sep 
er — Min, 


50 er 24 50; 54 50 
$ Cours vom 2. | 2 
Rüböl pr. 100 Kgr. | 


= 


— U 
| 
1 
| Fest, 


69 50 69 50 


o e . . . 50er 53 50, 53 80 
Loco msh s 70er 33 70| 34 — 
MaiJuni ..... 70er 33 60 33 70 
11 85| 11— Aug.-Septbr.. 70er 34 60i 34 70 


O Sprottan, 2. Mai. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00—18,80 M., Roggen 
16,30—16,70 Mark, Gerste 16,50—17,50 Mark, Hafer 16,00—17,00 M., 
Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 3,50—4,00 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 
600 Klgr, (Richtstroh) 34—36 M., 1 Klgr. Butter kostete 2,10—2,40 M., 
das Schock Eier mit 2,20—2,40 M. bezahlt. — Witterung: Anfangs der 
Woche immer noch regnerisch; die Landwirthe klagen über grosse 
Nässe auf den Aeckern, Gestern schönes Wetter, spät Abends Ge- 
witter, heut sehr warmes, schwüles Wetter. 


Petroleum loco 


70er Mai-Juni 34. 10, August-September 35, 10. Petroleum loco 


. N 
x E l 
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Produotenmarkt. ochenbericht) Breslau, 3. Mai. Das 
Weiter war in dieser Woche veränderlich, aber fruchtbar. 

Das Verladungsgeschäft nahm auch in dieser Woche einen flauen 
Verlauf, da es wiederum an Ladungen fehlte. Der Wasserstand da- 
gegen ist günstig, so dass Kähne volle Ladung einnehmen können, 
und Schiffer zeigen sich willig. 

Verschlossen wurden Mehl, Zucker, Kohlen und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 4,50 M., Berlin 
6,00 M., Hamburg 8,00 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 25 Pf., Zucker Hamburg 37—38 P£., Stettin 
20 Pf., Kohlen Berlin 25 Pf., Kohlen Stettin 20—20½ Pf. 

Per 50 Klgr. Stückgut Stettin 25—26 Pf., Berlin 26—30 Pf., Hamburg 
50—52 Pfennige. 

Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl hat 
wieder mässig abgenommen, beträgt aber immerhin noch 3 175 000 Qrs. 
Diese Waarenmengen werden sich allerdings auf mehrere Monate ver- 
theilen, da das Gros der Abladungen californischer und australischer 
Provenienz ist und eine lange Reise zu machen hat. — In England 
war die Tendenz trotz günstiger Ernteaussichten eine feste, da der 
laufende Bedarf ein grosser war und nicht durch die eigenen und 
fremden Zufuhren gedeckt werden konnte, so dass die Läger in An- 
spruch genommen werden mussten. Auch in Frankreich waren die 
Märkte fester, ohne jedoch grössere Lebhaftigkeit im Verkehr aufzu- 
weisen; im Allgemeinen scheint man daselbst für eine durchgreifende 
Werthsteigerung noch wenig empfänglich zu sein. Aus Belgien urd 
flolland wird verstärkte Bedarfsfrage und lebhafterer Absatz nach dem 
Rhein gemeldet. Oesterreich-Ungarn zeigt noch wenig Unternehmungs- 
lust. Die Budapester Mühlen konnten seit längerer Zeit wieder einige 
Mehlabschlüsse nach England machen, was zu Deckungen der Platz- 
baissiers Veranlassung gab. — Aus Russland lauten die Saatenstands- 
berichte günstig; neuerdings scheinen aber die Erwartungen von der 
neuen Ernte in einigen Gouvernements und auch in Polen etwas herab- 

estimmt zu sein. — An den deutschen Märkten, gleichmässig im 

esten wie im Osten, scheint sich überall das Effectivgeschäft zu be- 
leben. In Stettin hat sich das Weizenlager auf 9300 Tonnen ver- 
mindert. Doch auch hiervon sind 1600 Tonnen bereits nach dem 
Westen verkauft und über 4000 Tonnen im Besitz der Mühlen, so dass 
nur ca. 3000 Tonnen noch disponibel sind. 

Der Berliner Terminmarkt war sehr fest gestimmt und nahe 
Termine gewannen für Weizen 3 Mark, für Roggen 5 Mark pro To. 
gegen die Vorwoche. 

Das Termingeschäft war ganz bedeutungslos und es sind fast gar 
keine Abschlüsse zu Stande gekommen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 159 Br., Mai- 
Juni 159 B., Juli-August 148 Br., September-October 137 G. 


Das Getreidegeschäft hat in dieser Woche von Anfang bis zu Ende 
einen regeren Charakter gezeigt, da sich allgemein mehr Kauflust geltend 
machte und vereinzelt auch mehr Angebot vorhanden war. In Folge 
dessen haben grössere 8 stattgefunden, Die Tendenz war fest 
und Preise sind zum Theil höher. 

Weizen ist derjenige Artikel, worin sich das meiste Geschäft ent- 
wickelte, und die Kauflust war hierin derärt stark, dass die direeten 
Zufuhren nicht ausreichten und auch von den hiesigen Lägern grössere 
Posten entnommen werden mussten, um den Bedarf zu befriedigen. 
Die hiesigen Läger sind unter diesen Umständen ziemlich geräumt 
worden. In Folge der günstigen auswärtigen Berichte hat die gute 
Kauflust bis Ende der Woche angehalten und es ist gegen die Vorwoche 
eine Preisbesserung von ca. 30 Pf. pro 100 Kigr. zu costatiren. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,50 bis 
18,70—19,10 M., gelber 17,40—18,60—19,00 M., feinste Sorte über Notiz 
bezahlt. 

In Roggen war das Angebot sehr schwach und es gelang In- 
habern, welche höhere Preise stellten, ihre Forderungen durchzusetzen, 
da die hiesigen Mühlen, deren Bestände sich gelichtet haben, ge- 
zwungen sind, ihren Bedarf zu decken. Preise schliessen ca. 20 Pf. 
höher als in der Vorwoche. f 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 15,40—16,30—17,10 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft war ganz unbedeutend, und es mögen nur ver- 
einzelt einige Umsätze zu Stande gekommen sein. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Mai 170 M. Gd., 
Mai-Juni 170 M. Gd., Juni-Juli 172 M. Gd., Juli-August 160 M. Gd., 
Scptember-October 157 M. Br. 2 

In Gerste waren die Zufuhren ausserordentlich schwach und das 
Geschäft scheint im Allgemeinen beendet zu sein, denn es sind nur 
hin und wieder einige Kleinigkeiten gehandelt worden, so dass Preise 
mehr als nominell zu betrachten sind. 

Zu notiren per 100 Klgr. 15,50—16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

In Hafer hat sich, obwohl das Angebot nicht mehr so dringend 


war, die Tendenz nicht befestigen können. Nur feinere Qualitäten, 
von welchen nicht viel vorhanden war, waren immerhin leicht unter- 
zubringen und konnten sich im Preise ziemlich behaupten. Der 
Geschäftsverkehr war sehr schwach. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,40—16,10 Mark. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 


boten, 15,00—15,50—17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 


15,00—15,50—16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17.00-—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. 


16,00—16,50—18,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat waren sowohl die Zufuhren, als auch die Nachfrage 
sehr schwach. sodass der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung war. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00—21,50—18,50 M. 

In Raps hat das Geschäft gänzlich aufgehört, sodass die Notirungen 
dafür unterbleiben. 

Hanfsamen schwach zugeführt. 16—17—17,50 M. per 100 Klgr. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 100 Klgr. schlesische 12,50 bis 
13,00 Mark, fremde 12,00—12,50 M. 

Leinkuchen schwach gefragt. Per 100 Klgr. schlesische 14,50 bis 
15,00 Mark, fremde 14,00—14,50 Mark. 

Palmkernkuchen ruhig. Per 100 Klgr. 11,50—12,00 M. 

In Rüböl zeigte sich nur Nachfrage für Loco-Waare und es haben 
sich hierin auch einige Umsätze vollzogen, während spätere Termine 
ganz geschäftslos waren. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
71,00 M. Br., Septbr.-October 61,00 M. Br. 

Mehl in fester Haltung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,50—27,00 M., Hausbacken 25,25—25,75 M., Roggenfuttermehl 10,80 bis 
11,20 M., Weizenkleie 9,60—10,00 M. 

Petroleum unverändert. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 25,50 M. 

Spiritus verkehrte in dieser Woche fast ohne Preisschwankung 
überaus still. Die Tendenz erscheint im Allgemeinen fest, da Abgeber 
zurückhaltend sind, und der geringe Ueberschuss an Rohspiritus, den 
Zufuhren nach Befriedigung des laufenden Bedarfs ergeben, zu Lager 
genommen wird. Im Ganzen hat sich nichts wesentlich verändert. Der 
inländische Absatz an Sprit ist der Jahreszeit entsprechend, während 
das Exportgeschäft weiter völlig ruht. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per diesen Monat 50er 52,60 M. Gd., 70er 32,90 M. Br., 32,60 
Mark Gd., August-September 34.50 M. Br. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 151/, Mark. 

® Kleosaatmarkt [Wochenbericht.)] Breslau, 3. Mai. In 
Kleesamen beschränkte sich das Geschäft nur auf einige Speculations- 
käufe, ; 

Zu notiren ist per 50 Klgr. roth 20—25—30—40—45 M., weiss 30 
bis 35—45—55 M., Alsyke 35—40—50—60 M., Thymothé 20—24—26 
Mark, Tannenklee 40—45—47 M., gelb 19—20 M. 


- ® Wollberioht der Handelskammer. Commission für Wollberiohte. 
Breslau, 1. Mai 1890. Im abgelaufenen Monat wurden ca. 600 Ctr, 


Wolle aller Gattungen umgesetzt. Käufer waren deutsche Fabrikanten |: 


und Commissionäre. Preise stellten sich zu Gunsten der Käufer. Die 
Umsätze in ungewaschenen Wollen beliefen sich auf ca. 1800 Ctr., 
welche von deutschen Fabrikanten zu etwas schwächeren Preisen aus 
dem Markte genommen wurden. Von Zackelwollen (Schur- und Gerber- 
Zackel) wurden ca. 800 Ctr. zu festen Preisen nach dem In- und Aus- 
lande verkauft. Der Bericht über den Monat Mai wird gleichzeitig mit 
dem Bericht über den Juni-Wollmarkt erstattet werden. 

* Warsohaner Bauken. Die Generalversammlung der Winde 
Discontobank hat die Dividende auf 8½, nicht auf 9 pCt. festgesetzt. 
Dagegen beträgt die Dividende der Warschauer Commerzbank 9 pCt. 


Ausweise. 
Wien, 3. Mai. [Wochenausweis der österreichisch un- 
3 Bank vom 30. 3 


otenumlaunn f 000 Fl. + 5156 000 Fi 
Metallschatz in Silber #2. 242000000 = -} 210 000 
Metallschatz in Gold e z ¿»== __ s 
In Gold zahlb. Wechsel.. ä — s — — 
Feile .....».. 148000000 = ＋ 4439000 = 
Lomba rden . . 22 600000 = ＋ 1305 000 
Hypotheken- Darlene . 112900000 = ＋ 296 000 
Pfandbriefe in Umlauf 108300000 = + 372000 +s 
Steuerfreie Banknotenreserve ....... 44 000000 = — 4849000 = 


#) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. April. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 3. Mai 1890. 


Amtliche Course. (Course von 11—123 Uhr.) Tendenz: Ermattend. 


Deutsche Fonds, 


vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


Ung.Gold-Rente4%½ 
do. Pap.-Rente 5 


100,80 B 
85.50 bz 


preussischen 3½% Consols 


` — Lupinen fest, gelbe 12,00 
bis 13,00--15,50 M., blaue 9—11—13 Mark. — Wicken mehr angeboten, | 


Berlin, 3. Mai. [Wochen-Debersicht 
Reichsbank vom 30. April.] 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 


835 963 000 M. 


Scheinen 21 270000 > — 60000 „ 
3) Bestand an Noten and. Banken 13104000 s -+ 3614000 s 
4) Bestand an Wechseln 538 768000 s ＋ 20913000 s 
5) BestandanLombardforderungen 90795000 s ＋ 13589000 s 
6) Bestand an Effecten 627500 = + 217 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 38013900 = — 4948 000 
Passivs. 
8) Grundcapital . 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds. 25 935 000 s Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten.. 996742000 s ＋ 43874000 s 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 383 776000 s — 12204000 s 
12) die sonstigen Passiva 593000 = — 


43 000 = 
Bei den Abrechnungsstellen pro April 1890 abgerechnet 1453965 500 M. 


Wien, 3. Mai. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 794 158 Fl, 
Plus 3505 Fl. 

Wien, 3. Mai. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 631 467 Fl., Plus 23 236 Fl. 


..... —...—...———.——— 


Familiennachrichten. Große Abſchlüſſe!!! 


Verlobt: Fräulein Anna von machen es mir möglich, 
Zychlinska, Hrn. Regier.⸗Bau⸗ . Schloßfreiheit⸗Looſe A 
meiſter Kuno v. Peng, Freien- | gang weſentlich unter dem Plan: 
walde a. O. preis sehen 12068 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Ich offerire Original : 2oofe 
Prof. Dr. Schulteß, Hamburg. III. Klaſſe, ſo lange der Vorrath 

Geſtorben: Hr. Hauptmann — 5 rn wie ‚jolgt: 


Fleck, Wilhelmshöhe b. Kaffe i aa Loos. 
erw. Frau Rector und Prediger 84 42 21 101; Mk. 


Emilie Wiedemann, geborene 
Teutgen⸗Horſt, Charlottenbrunn. 
Verw. Frau Archidiakonus Louiſe 
Zimmermann, geb. Strebe, 
Magdeburg. 

anweiſung. 


Gedichte, Lieder, Kladder., Coaſte Samuel Vertun junior, 
w. bill. gefert. Off. Z. 201 Brest. Ztg. Namslau. 


Artistisches Institut M. Spiegel. 


Lithographie, — Druckerei. — Ilustrirte Waaren - erzeichnisse. 


Adressen. — Diplome. -P racht-Albuns. — Aquarellen. ug 
Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr. I. 


Jeder Beitellung find für Porto 
und Liſte 30 Pf. extra beizufügen. 
Die 4. und 5. Klaſſe erneuere ich 
zum Planpreiſe ohne jedes Aufgeld. 
Gefl. Aufträge erbitte durch Poft- 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Rößler, Fbrkbſ., n. G., Ober: Stöhle, Fabr., Schwenigen. 
zur goldenen Gans.“ Schosdorf. | Reiller, Ing., Schweden. 
Fernſprechſtelle 688. Hahn, Kfm., Berlin. Speelmann, Kfm., Haarlem. 
Graf Poſadowski⸗ Wehner, Lacombe, Kfm., Paris. Keßler, Kfm., Lodz. 
Landesälteſt. u. Rigtsb., Carmerer, Kfm., Stuttgart, Weiß, Kfm., Skole (Galiz.). 
Groß⸗Paniow. Siefert, Kfm., Dresden. 
Lorenz, Lieut. u. Domaͤnen⸗J Biel, Kfm., Frankfurt a. M. 
pächter, Domſel. Eſchrich, Kfm., Straßburg. 
Frau Oberſtlieut. Krüger, Cohrs, Kfm., Chemnitz. 
Sulau. Hafner, Kfm., Osnabrück. v. 
Tulp, Kfm., Rotterdam. Jürgens, Kfm., Travemünde. 
Stahlkopf, Kfm., Berlin. Weinert, Kfm., Waldenburg. 
Katſchinsky, Kfm., Köln. [Loͤſer, Kfm., Berlin. 
Seemann, Kfm., Bremen. Hôtel gu Nord. 
Heymann, Kfm., Gannftabt. Neue Taſchenſtraße 18. 
Wolf, Kfm., Chemnitz. Fernſprechſtelle 499. 
Falkenſtein, Kfm., Berlin.] v. Hertel, Major, Berlin. Wolf, Kfm., Dresden. 
Guldemond, Kfm., Hillegom. Fran v. Lukowitz, Berlin. Poppelauer, Kfm., Gleiwitz 
fiötel weisser Adler, |Schölzel, Hptin, u. Ntgtsb., Luft. Kfm., Gleiwitz. 
Oblauerſtr. 10/11. Ruſchkowitz. Sandrock, Kfm., Chemnitz 
Fernſprechſtelle Nt. 201. Feinſtein, Kfm., Ocel. Wolters, Kfm., Odenkicchen 
Schumann, Kfm., Bremen.! Engliſch. Amtsrichter, Pleß.] Antonowiez, Kfm., Kaliſch 


Hötel 2. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Tſchiſchwitz, Oberſt. n. 

Gem., Poſen. 
Löwe, Apotheker, Tarnowitz. 
Koch, Kfm., Iſerlohn. 
Hopmann, Kfm., Heilbronn. 
Petermann Kfm., Leipzig. 
Hofinger, Kfm., Zürich. 


101,00 B 100 eri, 
85, 40b28 2901 


Bresl. Stdt.-Anl. 4 [101,65 bz 101,65 G vorig. Cours, heutig. Cours. Bank-Actien. 
do. do. 3½ — > — (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben S 
. ns pn 710 4% e AT A Dividenden 1888.1889. vorig. Coura. heut Cours, } 7 
È do. R O. ato. v. 79. 2 35 Bresl. to b. 6. 106.75 7.25 ob 3 
Liogn. Std. 4% — &1R.-0.-E.-Pr.8.10.4 101 G 01.48 G do. Wechsierb:16 |? 1087 be 103 78 be F 
Prss. cons; Anl. 4 106,353 25 bz 106.30 bz 75 D. Reichsb. ). 5% 7 — 3 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
io: do. 3½ 101,60 B 101.75 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, Oesterr. Credit.91/ 10% — E gute mittlere gering. Waar. 
n 5 . 1 4 & 1880 Ausnahmen angegeben.] Schles. Bankver.| 78 05 bz 124,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, medr höchst niedr. 
do. -Schuldsch.|31/,1100,10 \ er do. Bodencred.| 6 ls 121,00 B 120,40 bz ARAAHRARAHAM A 
Prss.Pr.-Anl.55134,| — > Br. Wsch. St. P. ) 21/4 1/1 — = *) Börsenzinsen 4½ Procent. ! Weizen, weiss . 19 101 18;90518,50118 110117 150117 1— 
Pfdbr.schl. altl. 3½ 99,45 G 99,50 G Galiz.C.- Ludw. 4 |4 | — Z z Weizen, gelb .... | 19;—] 1870/184018 17/4016 90 
ASTA. 131, 99.60465 bz 99.603465 bzG Lombarden 1 — — — í Industrie-Papiere, Roggen ee 17'20 17 —116 70116 150116130116 110 
do. Rusticale. 311-99,60 bz@ | 99,00465 626 | Lübeck-Büchen.| 773 | 734| — 2 Archimedes. . (0 138,09 0 [gerate 18 — 17 3015 801503014 3012 80 
2 1% on’ 60265 Mainz Ludwgsh.| 4½ 4% — 123,00 B Bresl. A.- Brauer. Ol —— o ee H hai | 
do. Lit. C 3½ 99,60 bz 99,60465 bz 8 2 Hafer T 16 20 16 15 5015 3015/1001490 
do. Lit. D.. 3½ 99,60 baG 9 46065 bzG | Marienb.-Miwk.| 3 — — 75 do. Baubank.| O 50 G 50 % ſrbsen . 1847801650161 14050 
4 alt 5 101,00 G 101.30 bzB Oest.-franz. Stb.| 3,70 z — — 5 5 5 5 290 . f e Hi 
RE > *) Börsenzinsen 5 Procent. 0. Spr.-A.-G.|10 — 1129,90 2 i TPAR i 
40 lst Snak 10955 8 rate 1 — — — . do Strassenb. 7 6 400 G 1410 B © Breslau, 3. Mai. [Breslauer er) Weizen- 
40. It C. 8.7 3 2 ausländisches Papiergeld. 555 „do.Wagenb.-G, 9 | 1% |160.00 B 8 160.90 B, 3 Nan ohi = ae 70 kg ee 777 N k 55 
8 £ Oest. W. 100 Fl.. 172,25 bz R * Onnersmrckh. | 3 4 18382,8543,75| 84,654358/9 ‚en-Semmelme er Brutto g incl. Sack 26,50 bis 
vis 9 u. 154 101,00 G 10180 bzB Russ. Bankn. 100 R 228.70 bz 229.50 bz Erdmnad. A.-G.] 6 67 — \ EP 27,00 M. — Weizen-Kleie er Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
e H 101 45 b 101.55 bz Frankf. Güt.-Eis| 4½ 1, | — — a) inländisches Fabrikat 9,60 — 10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
e 20 99.00 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten. Eraust. Zuckerf. is“ — | — * n eee 5 fein, per Brutto 100 kg 
EEE ee ga Egypt.Stts.-Anl.j& | 96,50 B gd | 9890 G Kattow.Brgb.A.| — | — |129,50b20 $ 130,50 bad. incl. Sack 25,50—26,00 M. — Futiermehl, per Netto 100 ke 
5 x 21| — er 103 00 B Griechisch. Anl.] 2 9350 G 0-8. Eisenb.- Bd. 5½ 6 | 95,75 à 6,50, 98,50 à 7,85 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00 —1 1,40 M., 
pon ann en 9 k do. cons, Goldr. 4 8 — do. Eis. Ind. A.-G) — 14 — = S b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 
O. Landeselt. u u y * $ 8 ri es er, „nr 
do. Monop.-Anl.( 4 — | — do. Fortl.-Cem. 1010 — 127.09 bz @ Mai Li d j 
do. Posener :4 | — — 4 p = 5 . > Bresinu, 3. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
185 — Italien. Rente. . 5 94.25 B10, 000er 94.25 B Oppeln. Cement 6 7 113.50 B 113,50 B Bericht. R 1000 Kil ps kündi 
sch f 3 A 98.75 bzB 98.80 bz do. Eisenb.-Obl.ſ3 | 57,25 B 57.25 B Schles. C. Giesel, 12 | 10 — Be 8 debe eee N era in 
. ͤ KW ;Oberschl.i& | 98,00 B 98.00 ebzB RL DR, 910 220 11900 G 111550 G ö Gd., Mai-Juni 170,00 Gd., Juni-Juli 17200 Br., 
3 do. Prior.-Act. — — o. Eeuervers. 31 33 ½ p. St. — p. St. — 1. k „Oetbr. 156,00 Br. 
. . ee en a | 92:00 6 91.0 6 do. Gas-A.-C. 5% 67 — = Heier (por 1000 Kilge) gekündigt — Otr ‚per Mai 
oth. ur.-Ur.- 11 = Oest.Gold-Rente 94, 2 ; o. Holz- Ind, — — — z f 1. Juni 15 Br., Juli-A t 148,00 Br. 
Ris Met Big ih 99,50 bzG | — do. Pap.-R. F/. 4½ — = do. Immobilien 6 6 11% 6 se September October 157.00 % ñ d t 14800 Br, 
Schl. Bod.-Cred.3½] 95,00 B 98,00 B do. do. M/ N. 4½½ — = do. Lebensvers.] 4 4 |p.St — p. St. — üböl (per 100 Kilogr —, gekündigt — Centner 
do. Serie U. 2½ 98,00 B 83 do. do. M/. 5 — 2 5 „| 0. Leinenind, .| 7%, 139,50 B floco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Mai 
> WIA 4 1 ee do. Silb-R. 0% 77,15 b20 S|7720 % 70 do. Cem.Grosch. 1 ½ 14171 146,50 @ 71,00 Br., Septbr.-Octbr. 61,00 Br. 
ie 21108 5 do. do. 4/0] 4½ 77,20430bzGkl.| — 5 o. Zinkh.-Act.| 9 | 13 181,00 Spirit x 3 excl. 50 u. 
do. rz: à 10% — | = ão; Loose 186018 „128,3 G 124.25 bc Í do. do. St. Fr. i E A i er ee T erdie E Ri 
do, Communal, |4 > = Poln. Pfaudbr..)5 | 66,25 G = 66.8047,00 bzB ee Fab) Kündi ene —, per Mai 50 er 52,70 Gd, 70er 
F do. do. Ser. V.5 | — — aurahütte .... 
Dann BI T do. Lig.-Pfäb.i# | 62,20 G aS 620 BB] Ver Oelfabrik. Re h rE be 
DE CESE em =. Rum. am. Rente'& 5,50 . 6.| 85,50 ba kl.6,5 : í 
Kei sch DE ” Wechsel-Course vom 2. Mai. Kündigungs-Preise für den 5, Mai: 
a Ob = do. do. do. 5 | 98,50 G 3 Amsterd. 100 Fl. 2½8 T. 169.25 B Roggen 170,00, Hafer 159,00, Rüböl 71,00 Mark. 
Partial-Oblig do. do,kleine5 | — 99,25 B g 
Kramsta Oblig. | — = do. Staats-ObL 6 104,10 B 103.90 G do, do. 2½ 2 M. 168,15 0 Spiritus · ündigungspreis (ozcl. u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Ob. 4½ — — R = a Anl& | 9540 G 95.30 G London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,345 bz für den 3. Mai: 52,70, 70er 33,00 Mk. 
L. inen. Ob t 100% B 100,75 B do. 1883 Gold. 1109,30 G = Pa 100 Pes |8 K. 8095 G 
T.-Winckl. Obl.|& * * do. 1889er Anl.!& Bf A aris . y A 
a inbaben- Lor. 105 - 3 do. do. 3 2 M.“ — 
sche Kugel J 99:50 B 99,50 B C 3 Petersb.100 R513 WI. d. 
A Ä arsch. do. 28 T.1228,25 
bes r dee e endet, Jar e | 190.0, j asso e | Wartu . 8 
r — Ung-Gold-Renteſe | 88,50 6 8865355 ba do, do. |e K 170% G | 
Narseh 2 5 3075 8 = do. do. kleine- — — Bank-Discont 4 pt Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. Druek von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich ) im Breslau. 


der Deutsches 


